
Fünfter Abschnitt . ,

Beurtheilung des Französischen Catasters .

i55 .

Eine vollständige Darstellung des ganzen Me¬

chanismus des Französischen Catasters schien mir um

so nothwcndigcr , da man ohne eine genaue Kennt -

„ ist desselben die Catasterarbeitcn auf dem linken

Nhcinufer nicht beurthcilen kann , noch eine statisti¬

sche Uebcrstcht von ihnen aufstellen .

Eine Darstellung der ganzen Mechanik des Ca¬

tasters läßt sich aber nur mit Hülfe des keeueil

metlioäigew geben , weil es fast unmöglich ist , sich

in die ü Bände der 6oIIeotiou äe « Ioi8 so hinein

zu studieren , daß man eine klare Ucbersicht des

Ganzen erhält , welche um so schwieriger , weil in

den letzten Bänden viele Instructionen , die in den

ersten enthalten , wieder aufgehoben oder geändert

worden . Das Hemieil mstlioäiglls ist aber , wie

schon früher bemerkt worden , nie in den Buchhan -



dcl gekommen , sondern stets ein Eigenthum der Re /

gierung in den Händen der Agenten des Catastcrs

geblieben .

i56 . ,

Beim Durchlescn des Uocneil fällt einem zu /

erst die Schärfe auf , mit der alles gesagt wird , die

Entschiedenheit , mit der jeder Satz hingcstellt wor /

den — die Klarheit und Bestimmtheit

des Ausdrucks .

Regierungsverordnungen sind sonst vielfach

schwankend , weil cs ihnen an innerer Sicherheit und

Kühnheit gebricht , wo dann leicht ein Ausdruck ge /

wählt wird , der unentschiedener Natur ist . Die

Ursache hiervon liegt größtenrheils in der collcgiali '/

scheu Berathung , bei welcher , der Zusammensetzung

der Negicrungscollcgien gemäß . Viele ein Urthcil ab /

zugcben haben , welche nur eine sehr , geringe Kennt /

niß des Gegenstandes besitzen .

Wenn der Forstrath , wenn der Consistorialrath ,

wenn der Baurath — in der Regicrungssitzung eine

Stimme in Catasterangelegcnheitcn abzugcbcn haben ,

so werden diese sich immer für eine Meinung erklär

rcn , die , indem sie hinreichend schwankend und ne /

bulirend , geeignet ist , sich den Beifall eines Jeden



zu erwerben , der nur eine populäre und oberflächli¬

che Kcnntniß des Gegenstandes besitzt .

Anders ist cs da , wo die Arbeiten der Ver¬

waltung nach Direktionen geordnet sind , und wo

auf derselben Direktion keine fremdartigen Gegen¬

stände sind . Auf der Steuerdireclion sind keine Do -

mäncnsachen , und auf der Domänendirection sind

keine Stcuersachcn .

Die Direktionen haben nichts zu berathen , son¬

dern das nur auszuführcn , was ihnen von oben ,

vom Ministerio aus befohlen wird , und wenn das

Ministerium selbst so viel Kcnntniß des Gegenstan¬

des besitzt , daß es so ein Uecueil von So Bogen

herausgcben kann , in dem die ganze Mechanik des

Geschäftes scharf angegeben , in welchem Zcdcm sein

Geschäft angewiesen , und Schritt vor Schritt vor -

geschriebcn , was er zu thun hat , und in welcher

Ordnung er es zu thun hat , dann bedarf cs der

Bcrathung und der Unparthcilichkeit nicht , die aus

der collcgialischen Verfassung hervorgehk , sondern

Jeder hat nur die Instructionen zu studieren und zu

befolgen .

Und wenn dann der Sendgraf kommt ( der

lUisouL , der Generalinspcctor ) , so weiß dieser eben¬

falls , was er zu untersuchen hat , — nämlich : ob

vorschriftmäßig gearbeitet worden . Ist



cs dieses , so ist auch gut gearbeitet worden , denn

Niemand ist verpflichtet , besser zu arbeiten , als der

Minister cs vorgeschrieben — und die Instructionen

müssen so vollkommen seyn , daß sie alle Fälle vor¬

gesehen haben . — Sic müssen von einem Collegio

entworfen seyn , das der Sache vollkommen Herr

und Meister ist — und nicht noch erst in den Lehr¬

jahren begriffen .

Und dieses ist bei dem Uecuoil der Fall . Es

ist von einer Commission entworfen worden , zu der

man bloß Gencralinspectoren , Ooomotl es en cliek —

und Steucrdireckoren gezogen , — und indem hier

bloß gleichartige Kenntnisse beisammen waren , so

konnten sich die Meinungen in verständiger Weise

gegen einander ausgleichen .

Die Nedaction ist nachher in der Hand eines

Einzelnen gewesen , der das Cataster vollkommen ge¬

kannt und die Sprache in seiner Gewalt gehabt ,

wie man dieses an der großen Vollkommenheit und

Occonomie des Ausdrucks sieht .

Dieses scy in Hinsicht der Form gesagt .

Was nun das Catastcr selber betrifft , so ist

nicht zu leugnen , daß der Minister , nachdem er

mehrere Jahre mit Versuchen hingebracht , endlich
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seine rechte Leute gefunden , die ihm einen Plan

entworfen , der mit großer Umsicht berechnet , und

in welchen die Hierarchie der Verwaltungsbehörden

mit einer großen Klugheit verflochten worden . Nie .'

gcnds rennen die Menschen und die Dinge gegen eim

ander — alles ist gesondert und alles greift in ein .'

ander — Jeder weiß was er zu thun hat , wem er

zu gehorchen und wem er zu befehlen . Nirgend

sieht man ein Streiten über den Gcrichtssprcngcl

der Behörden , alles ist vorgesehen , und Jedem sind

die Grenzen angewiesen , zwischen denen er sich zu

bewegen hat .

i58 .

Wenn man das Cataster oberflächlich ansieht ,

so glaubt man , cs wurde zu viel geschrieben , und cs

waren zu viele Vorschriften gegeben , und zu viele

Formalitäten zu erfüllen .

Geht man tiefer , so sieht man , daß dieses

nicht der Fall ist . Jedes Aktenstück , jeder Brief ,

jeder Etat der vorgeschrieben , kann sich nur so oft

wiederholen , als Gemeinden gemessen , also jährlich

i8mal , wenn r8 Gemeinden in dem Jahre cata -

strirt werden . Diese Art Schreiberei ist aber nicht

verderblich , da ihr ein gewisses Ziel gesetzt ist , über

das sie einmal nicht hinaus kann . Zu jeder Abschäz -



jung gehören 12 Aktenstücke . Allein diese 12 Acten -
stücke können nur im angeführten Falle ikmal im

Jahre Vorkommen . Ihrer sind dann 216 , an wei¬
chen vielleicht 10 Geometer , 4 Sceuerauffehcr , 4 Abi
schähcr , 1 Jnfpcctor und 1 Stcuerdirector ein gan¬
zes Jahr zu arbeiten haben , wo also 20 Personen
in 12 Monaten wohl 216 Aktenstücke vollenden kön¬
nen , indem auf Jeden im Durchschnitt nur Eins auf
den Monat kommt .

Diejenige Schreiberei hingegen ist immer ver¬
derblich , die aus einander laufen kann , und
die sich immer vermehrt , weil ihr kein Ziel durch
die Instruction gesetzt ist . Es ist diejenige , von der
Kaiser Joseph sagte : daß sic stets männlichen
und zugleich weiblichen Geschlechts scy .
Denn sobald man zwei Schreiber habe ,
so käme bald der dritte zum Vorschein ,
und sey dieser da , so folge auch stracks der
vierte . — Es ist sehr schwer , gegen diese ein
Mittel anzugebeu . *)

*) Man hat verschiedene Mittel dagegen in Vorschlag

gebracht . Unter andern : keine Cancellisten und Copl »

sten anzustellen , sondern jeden Ratb selber mundlren

und erpediren zu lassen . Ferner : alles aufs feinste

Velinpapier schreiben zu lassen , und dann Niemande «
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Hingegen wenn die Schreiberei so wie im fran¬

zösischen Catastcr ciuf eine bestimmte Anzahl Akten¬
stücke beschränkt ist, die sich nicht vermehren können ,

ohne daß ste die Anzahl der catastrirlen Gemeinden
vermehrt , wo also die Vermehrung ein reelles Fort -

schreiten der Arbeit anzeigt , so ist sie nicht verderb¬

lich . Zm Gegenthcil erleichtert es ungemein ein Ge¬

schäft und die Ucbersicht über dasselbe , wenn cs in

Stadien eingctheilt ist , und wenn es genöthigt , auf

jedem Stadio eine gewisse Vollendung anzunehmen ,

ehe cs weiter gehen kann *) .

Schreibematerialien zu geben . Als das wirksamste hat

sich immer noch gezeigt , nur wenige Personen zu be¬

solden , Jedem aber sreistellen , umsonst zu
arbeiten . So sagte einmal der Generalgouverneur

V * *. Wenn ich dreimal so viele Personen anstelle ,

so wird auch dreimal so viel geschrieben . Es wird

dann um nichts besser regiert wie jetzt , und alle die

Schreiberei zu übersehen , ist dann dreimal so schwierig .

») Ich hatte bei der Belgischen Landesvermessung eine

Einrichtung , bei der auch anscheinend viel geschrieben

wurde , und die dem Fortgange der Arbeit sehr förder¬

lich war .

Jeden Sonntag mußte der Trigonometer einen Be¬

richt über die Arbeiten einseuden , die er die Woche

gemacht , und eine Abschrift der Winkel , welche er

gemessen , so wie sie waren .

1l



Zch halte die mechanische Einrichtung des fran¬

zösischen Carastcrs für so vollkommen , daß sich nichts

von Bedeutung an ihr ändern läßt , ohne dem Fort¬

gänge desselben zu schaden .

Der Erfolg ist ein Gottes » rthcil , sagt

Pcstallozi .

Dieselben Winkel mußte er in sein Tagebuch eintra -

gen , in dem jeder Winkel eine besondere Seite hatte ,

auf der er centrirt und reducirt wurde .

Aus diesem mußte er sie ins Buch der Horizonte

eintragen , wo alle Winkel auf eine Seite zusammen -

gestellt waren , die um Einen Punct lagen und in

der Summe züo Grad machten .

Nachdem sie hier mit z6o Grab corrigirt waren ,

mußte er sie ins Buch der Dreiecke eintragen , wo sie

mit l8o Grad corrigirt wurden , und die Dreieckseite »

berechnet .

Indem in jedem Buche nur Eine Sache war , so

halte man eine ungemein leichte Uebersicht , und man

konnte eine Arbeit von 6 Monaten innerhalb dreien

Tagen verificiren , indem man sich aus einem Buche

vorlesen ließ und im anderen nachsah , ob alles gehö¬

rig übertra - eu worden .

Auch räumte » die Arbeiten der Trigonometer mehr

wie früher , weil sie nun an eine bestimmte Ordnung

gebunden waren , und genvtbigt , auf jedem Stadio die

Arbeit zu vollenden , ehe sie ei « zweites Stadium

beginnen konnten .



Was ist denn bei den gelehrten Thcoriccn und

den Abschätzungscommisstonen , mit denen man es

in Deutschland versucht hat , herausgckommcn ? —

Was ist fertig geworden ?

Gar nichts .

Hingegen in Frankreich ist etwas fertig gewor¬

den , und was die Hauptsache ist , keine Kleinig¬
keit von einem Dutzend Gemeinden , sondern 1000 »

Gemeinden und iSoo Quadratmcilcn , also viel

mehr , als wir am Rheine , auf dem ganzen Striche

von Minden bis nach Trier zu catastrircn haben ,
da dieses nur 834 Quadratmeilen sind .

Nach der Angabe des ehemaligen Finanzmini -

stcrs Gandin , Herzog von Gaeta , die er im vorigen

Winter in der Kammer der Dcputirtcn machte , als

die Ultras sich gegen die Fortsetzung des Catastcrs

setzten , waren von 1809 bis 1816 in ganz Frank¬

reich 9887 Gemeinden gemessen und 6121 abgcschäht

worden . ( Da die Abschätzungen immer ein Jahr

hinter der Messung sind ) . Frankreich hat aber nach

der Angabe des Ministers jetzt noch 39269 Ge

meinden , also wie ein Sechstel abgeschäht und ein

Viertel gemessen . Also war damals schon nahe so
viel gemessen , als die ganze Preußische Monarchie

von Memel bis Trier beträgt , und eine Fläche , die
tt 2



größer , wie dir halbe Preußische Monarchie ist , ab¬

geschäht . >
Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wollen

wir ins Einzelne gehen und zuerst von der Geld -

verlhcilung im Cacastcr reden .

r5g .

Ich fragte einmal in Frankreich einen Unter -

präfcctcn , der den Ruf eines sehr thatigen und um¬

sichtigen Verwalters hatte : Wie es mit dem Cata¬

ster gehe ? Er antwortete : „ Gut . Nur ist das

noch ein Fehler , daß die Abschätzcr zu geringe be¬

zahlt werden , sie bekommen täglich nur l> bis 8 Frank . >
Sie sind oft aus den nicht wohlhabenden Ackersleu¬

ten genommen , die diesen Verdienst gern nebenher

niitnehmen und die , wenn sic in eine Gemeinde

kommen , gewöhnlich nur die ersten Tage im Wirths -

hause sind , und nachher vom Maire oder einem
andern großen Eigenthümer eingeladcn werden , wo

sie dann nebst dem Steueraufsehcr 3 oder 4 Wo¬

chen bleiben , so lange die Abschätzung dauert , und

in dessen Abhängigkeit sie gerathcn . Ich habe drei

Cantonalversanimlungen präsidirt , und dieses jedes- »

mal gefunden . "

Ich glaube , daß hierin viel Wahres liegt , und

daß in Hinsicht der Bezahlung — in Hinsicht der



Geldvertheiluug durchs ganze Geschäft , — das Fran¬

zösische Cataftcr vollkommner könnte geordnet seyn .

Von einer vollkommnen und völlig gleichförmi¬

gen Verthcilung des Geldes durchs ganze Geschäft

hängt ein großer Thcil seines Erfolgs ab .

Ich habe oben die Preise angeführt , welche

für alle Arbeiten der Messung , der Abschätzung und

der Verfertigung der Rollen an die verschiedenen

Angestellten des Catastcrs bezahlt werden .

Allein man erhält hierdurch nur eine unvoll¬

kommene Uebcrsicht über die wirkliche Verthcilung

des Geldes , welche nun in jedem Jahre Statt ge¬

funden hat .

Um dem Leser diese Uebcrsicht zu geben , so

will ich eine Tabelle mittheilen über die Geldver -

theilung , welche bei der Catastrirung von 63 Ge¬

meinden des Noerdepartcments wirklich Statt ge¬

funden hat . — Es waren 8g Gemeinden catastrirt ,

da aber die letzten noch nicht völlig vollendet waren ,

so habe ich diese , um ein ganz reines Resultat zu

haben , aus der Tabelle weggclassen .
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Frank . Frank . Frank . Frank .

Der Ingenieur erhielt
27156

18626 12965 58745

Die Geometer erhielten 60607 68785 61876 170967

Die Abschätzer erhielten 548 o 6542 6016 17853

Die Steueraufseher er -
hielten 48 18 5464 5885 i 4 i 65

Die Anzeiger erhielten 855 6 i 5 i 548 2796

Die Jnspcctoren crhiel -
tcn

820 720 670
2110

Die Steucrdirectoren er*
hielten 12993 6717

12 o 5o
51760

Man sicht , daß die Zahlungen in den verschie¬
denen Gemeinden sehr ungleich gewesen , welches
von der größeren oder geringeren Anzahl der Par -
cellen hcrrührt . Da hat z . D . in den ersten 21 Ge¬
meinden der Steuerdircctor halb so viel gehabt als
der Ingenieur , in den zweiten ein Drittel so viel,
und in den letzten 21 Gemeinden noch eben so viel .

Berechnen wir nach dieser Tabelle , was im
Durchschnitt jeder Arbeiter im Cataster von jeder
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Gemeinde als Zahlung erhalten , so finden wie Fol¬

gendes :

Der Jngcnicurvcrifieatenr 932 Franks .

Der Geometer 2710

Der Abschätzcr 2 83

Der Steucraufsehcr 22Z -

Die Anzeiger 44 -

Die Inspektoren 33

Der Steucrdircctor Lv4

Also alle Agenten des
(Katasters erhielten

4731 Franks .

Man sieht leicht , daß die Kosten des Catastces

nicht beträchtlich vermehrt wurden , wenn man die

Abschätzcr höher bezahlte . — Wenn man ihnen statt

8 Franken , täglich 16 Franken gegeben , so wären

die Kosten des Cataftrircns in jeder Gemeinde im

Durchschnitt nur um 283 Franken hoher gekommen .

Wenn man diese 283 Franks mehr ansgcgc -

bcn , so hätte man unter den Ackerwirthen eine völ¬

lig freie Wahl gehabt . Jetzt geben sich öfter nur

die kleinen Ackerwirthc damit ab oder die , welche

am Zurückgchen sind , und die diesen kleinen aber nahen

Verdienst der Aufsicht und der Arbeit auf ihrem

Acker vorgczogcn , so wie diese dann auch öfter Geld

mit Vorspann zu verdienen suchen und darüber ihre

Accker vernachlässigen .



Beim Catastcr ist die Hauptsache , daß cs fer¬

tig werde ; — dann zweitens , daß cs genau

werde .

Die Genauigkeit hangt aber von zwei Din¬

gen ab .

1 . Von der Genauigkeit der Messung .

2 . Von der Genauigkeit der Abschätzung .

Die Messung kostet immer über drei Viertel

von allem Gclde , so aufs Catastcr verwendet wird .

Es ist nicht schwer , sie so einzurichte » , daß die

Fehler der Messung innerhalb i x . 6 . bleiben . Hin¬

gegen ist cs schon nicht leicht , die Abschätzung so cin -

zurichtcn , daß sic im Durchschnitt überall bis auf

in p . 6 . genau sey .

Also der Theil des Catastcrs , der das meiste

Geld kostet , ist zugleich der , welcher am genauesten

ist . Und hingegen der , welcher den meisten Fehlern

unterworfen — ncmlich die Abschätzung — ist zu¬

gleich der , welcher das Wenigste kostet .

Ob man doppelt so genau mißt und die Feh¬

ler der Messung auf ein halbes Procent einschränkt ,

statt auf ein ganzes , dieses hilft zur Genauigkeit

des Catasters ungemein wenig .



Wenn man aber doppelt so genau abschäht ,

dieses trägt ungemein zur Genauigkeit des Catastcrs

bei .

Erhält man eine doppelt so große Genauigkeit

in den Abschätzungen , wenn man doppelt so viel auf

sic verwendet , so ist dieses Geld ungemein zweckmäs¬

sig angewendet , und um so zweckmäßiger , weil das

Cacaftcr nicht in demselben Grade lheurer wird , in

welchem es genauer wird , wie wir solches eben gesehen ,

da durch ein doppelt so hohes Bezahlen der Abschä -

zcr die Gemeinde von 4 / 3 - Franks auf 5oi4 Fr .

geht .

Und was wird die Folge dieses hohen Bezah¬

lens der Abschäher seyn ?

Man wird das Abschatzcn , so wie das Messen ,

als ein einträgliches Gewerbe ansehen , auf das sich

junge Ackersleute legen , die sich nun bei einem Ab -

schätzcr , dessen Geschicklichkeit bekannt ist , in die

Lehre geben und den bei seinen Abschätzungen be¬

gleiten , um solches von ihm zu lernen . Beim Rech¬

nen und Abschrecken hat dieser dann eine Hülfe an

ihnen , so wie jeder Geometer cs an seinem Lehr¬

linge hat .

So wie die Anzahl der Abschäher sich vermehrt ,

vermehrt sich die Auswahl , und der Steuerdirector

kann immer diejenigen zuerst Vorschlägen , welche in



Hinsicht ihrer Genauigkeit und Geschicklichkeit ihm

schon aus frühem Abschätzungen bekannt sind .

Sobald auf diese Weise Nacheiferung in das

Corps der Abschätzcr kommt , so wird cs an guten

Abschätzungen nicht fehlen . — Man hat nur schlechte,

so lange es an geschickten Abschähern fehlt , und cS

fehlt so lange daran , bis nicht ein Cataster selber

irgend eine Anstalt entwickelt , wodurch Abschätzcr gc -
bildet werden .

Es geht hiermit wie mit den Messungen . Man

hat so lange schlechte Messungen , bis man gute Geo¬

meter hat , und man hat nicht eher gute Geome¬

ter , bis man eine Auswahl hat , bis durch gutes

Bezahlen eine Menge junger Leute aufgemuntcrt

worden , das Feldmessen zu lernen , weil ihnen sol¬
ches als ein schicklicher Droderwcrb erscheint .

In der Gesellschaft macht sich alles in gesell¬

schaftlicher Weise , und man wird nur dann etwas in

ihr ausrichtcn und in ihr zu Stande bringen , wenn

man in diesen allgemeinen Mechanismus der Ge¬

sellschaft cingrcift und sich mit seinen Einrichtun¬

gen nicht auf seine eigene Hand setzen will .

Ucbcrall ist der Vorthcil des Ganzen an den Vor¬

theil des Einzelnen geknüpft — und Zeder , der in

verständiger Weise seinen eigenen Vorthcil verfolgt ,

befördert dadurch immer den Vorthcil des Ganzen ,



und cS ist ein Glück, daß die Natur die Erhaltung
der Gesellschaft an eine so einfache Sache geknüpft,
wie der Privatvorthcil ist, auf den sich jeder Mensch
» och leidlich gut versteht . —

An diesen allgemeinen Mechanismus der Ge/
scllschaft muß man sich anschlicßcn , wem , mau Et /
was in ihr zu Stande bringen will .

161 .

Im Königreiche der Niederlande ist jetzt im
Vorschläge , daß man aus den angesehensten Grund /
bcsihcrn eine Commission ernennen will , welche die
Gemeinden im Großen und nach Culturmaaßen ab /
schützen sollen , wo dann in diese großen Massen der
Abschätzer nachher die einzelnen Abschätzungen ein /
kragen soll .

Diese Idee lag in einem Lande sehr nahe , wo
die ganze örtliche Verwaltung in den Händen der
Provinziallandstände ist , — welche von einem kö /
niglichen General / Gouverneur präsidirt werden , der
die Verrichtungen des ehemaligen Präfectcn hat .

Allein bei solchen Commissionen kommt fast
nie etwas heraus , wenigstens ist mir kein Beispiel
bekannt , daß durch sie die Dinge von der Stelle
gerückt wären , und daß etwas geschehen und etwas
fertig geworden . Wenn das französische Cataster
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seine Abschätzungen mit Commissionen betrieben hätte ,

ob dann wohl schon im Jahre 1816 6121 Gcmcin -

den abgeschätzt gewesen wären ?

162 .

Man muß bei der Beurthcilung aller Catastcr -

arbeiten das immer vor Augen halten , daß die

Hauptsache beim Carasicr das ist , daß cs fertig

werde — und daß die Genauigkeit erst den zwei¬

ten Platz cinnimmt , wenn man die Dinge nach ih¬
rer Wichtigkeit ordnet .

Das Cakaster ist eine Wohlthat fürs Land ,
schon blos dadurch , daß es existier und daß es voll -

, endet wird . — Genauer wie die bestehende Vcrthei -
lung wird cs ohnehin . Erstlich weil es auf eine

Messung aller Grundstücke beruht , wo also nichts

verschwiegen bleibt — wo hingegen im Alten oft
ein Drittel , oft ein Viertel und oft die Hälfte ver¬

schwiege » worden .

Zweitens weil die Abschätzung , selbst wenn

sie unvollkommen ist , doch nothwendigerweise

eine gewisse Gleichförmigkeit erhält , weil doch über¬

all nach denselben Instructionen verfahren wird und
weil die Pachtpreise überall und in allen Gemeinden

und Can tonen als Anhaltpunctc dienen , wodurch die

Abschätzungen doch immer in gewissen Schranken ge -



halten weeden ; wo hingegen bei der jetzigen Ver ,

thcilung bloße blinde Willkühr geherrscht , weil es

doch sonst unmöglich gewesen , die Steuer höher zu

scheu , als den reinen Ertrag , den das Catastcr an ,

giebt .

Also genauer und regelmäßiger wie die gegen ,

wärtige Vcrthcilung wird das Cataster ohnehin , und

daß es fertig werde , bleibt daher immer die Hauptsa ,

che und das Ziel , was man stets im Auge halten

muß .

» 63 .

Bei jedem Abschatzer kommen aber offenbar

zwei ganz verschiedene Dinge in Betracht .

Zuerst seine Kenntnisse .

Dann seine Ehrlichkeit .

Seine Ehrlichkeit hilft der Genauigkeit des Ca ,

tastcrs zu gar nichts , — wenn er die nöthigen

Kenntnisse nicht hat , und diese sind daher dasjenige ,

worauf man vor allem Andern zu sehen .

Der beste Abschatzer aber ist der Dauer , der

wohl weiß , wie viel er bei öffentlichen Verpacht » » ,

gen für ein Stück Land oder für einen Hof geben

kann , den er kennt , dessen Ackerwirthschaft er kennt

und dessen Ausgaben er kennt .



Daß der Abschätzer aus der Gegend zu Hause
ist , wo er abschäht , das ist das Erste und Wcnsent -

lichstc . Der Abschätzcr wird unrichtige Abschätzungen

machen , sobald man ihn in eine ihm fremde Ge¬

gend bringt . — Der Rheinländer wird in Westpha -

len schlechte machen , und der Wcstphälingcr am

Rhein .

Das ist eine gute Einrichtung im franzSsischcn

Catastcr , daß der Abschäher immer in der Nähe ge¬
nommen wurde ; ja der Präfcct konnte sogar erlau¬

ben , daß er aus dem Canton genommen wurde , in

dem die Gemeinde lag , welche er abzuschätzen hatte .
Die zweite Eigenschaft des Abschähers ist die, daß

er als Dauer mit den Dauern der Gemeinde , die

er abzuschätzen hat , vernünftige Gespräche zu führen

weiß , um alles von ihnen gesprächsweise zu erfah¬

ren , was er wissen will . Ein Dauer belügt » echt

leicht den andern , ohne daß dieser cs merkt , und

bei uns gab cs einige Abschätzer , die so geschickt im

Fragen waren , daß sie unter einer Menge unrichti¬

ger Angabe » , die ihnen die Eigenthümcr der Ge¬
meinde gaben , immer die richtigen zu erkennen und

herauszufinden wußten .
Das ist einmal gewiß : Niemand kennt den

Acker besser , als der , dem er gehört und

der ihn baut , und wenn man durch zweckmäßir



ges Hin / und Herfragcn dahin gelangt , daß man

dann seine Meinung crrälh , so hat man die beste

Abschätzung . Und das , was ein Bauer sagt ,

kann Niemand besser bcurth eilen , als
ein anderer Bauer .

Ich halte dafür , daß die französische Einrich /

tung der Abschätzungen in Hinsicht der Kennt /

nissc die beste von allen ist . — Der Abschäher , cm

Bauer aus der Gegend , kommt in die Gemeinde ,

findet da den Steucraufsehcr , die Karte und die

Pächte , bleibt drei Wochen da , durchgeht mehrmals

die Gemeinde nach verschiedenen Richtungen , spricht

mit den Eigenthümern , fragt um alles und fragt

bald diesen bald jenen — ist endlich mit sich einig ,

in wie viel Classcn die Ländereien , die Wiesen , die

Waldungen wohl zu stellen waren , fängt nun an ,

diese Classen abzuschätzcn — und wenn dieses voll/

endet , die Stücke in jede Classe einzutragen . Hie /

bei muß er Stück vor Stück wieder übergehen ; der

Stcucraufseher begleitet ihn mit der Karte und dem

Meßregistcr in der Hand — die Anzeiger ebenfalls —

und in jeder Flur erhalt er neue , die gerade diese

Flur , diese Gegend der Gemeinde am beste »

kennen . — Es müßte sonderbar sepn , wenn nicht

der Abschäher am Ende der drei Wochen derjenige

Mann in der Gemeinde scy , der sie am genauesten



kennt — so wie der Geometer am Ende der Mes¬

sung immer derjenige ist , der die meiste Localkennt -

niß von der ganzen Gemeinde hat und mehr wie

irgend ein Eingesessener , selbst den Maire mit ein¬

gerechnet .

Der erste und der wesentlichste Punct , der zu

einer guten Abschätzung gehört — eine vollkommne

Kenntniß des Gegenstandes , wäre also erreicht .

i64 .

Jetzt kommt der zweite : die Unparteilichkeit .

Das , was das Uocueil sagt , daß der Abschäher

keinen Eigenthümer begünstigen könnte , selbst wenn

er wollte , weil er nicht wissen könnte , welche

Stücke ihm gehörten , gilt nur da , wo eine

kleine Ackervertheilung ist , und wo jeder der größer »

Eigenthümer seine Stücke auf 20 oder 3 o verschie¬

denen Stellen liegen hat , und durch die ganze Flur

zerstreut . Da , wo die Güter beisammen liegen ,

kann der Abschätzcr allerdings begünstigen ; allein er

kann cs nicht , ohne daß der Steueraufsehcr cs

merkt , der immer bei ihm ist und der allen seinen

Arbeiten und Rechnungen folgt .

Aber auch der Stcucraufseher könnte in die

Abhängigkeit eines großen Eigcnthümers gcrathcn

sepn ; und beide einig , diesen zu begünstigen . Wenn



die Begünstigung stark wäre , so könnte sie nachher

dem Inspektor und dem Direktor nicht entgehen . —

Indessen wenn die Ländereien um eine Classe nie/

driger gestellt worden als billig , so wäre es vielleicht

möglich , daß es ihnen entging , und daß cs nur an

Ort und Stelle selber zu entdecken sey . —

Auch wäre es möglich , daß solches dem Im

spcctor bei seiner Anwesenheit in der Gemeinde ent¬

gangen wäre , da diese nur kurz gewesen . — Es

gehört sonst mit zu seinen Verrichtungen , daß er
dann in die Gemeinde geht , wenn die Arbeiten der

Messung und der Abschätzung in vollem Gange sind .-

i65 .

Ich glaube , daß folgende Einrichtung die zweck¬

mäßigste sey , um dieses zu verhüten .
Unter den Meistbecrbten eines Cantons werden

sechsc zu Aufsehern der Abschätzungen ernannt . —

Sobald die Abschätzung in einer Gemeinde beginnt ,

so werden zwei von diesen , die außer den Gemein¬

den wohnen , vom Präfekten oder von dem , der
dessen Stelle vertritt , zu Aufsehern in dieser Ge¬

meinde ernannt . — Diese üben keinen anderen Ein¬

fluß auf die Abschätzung , als daß sie sehen , wie sie

gemacht wird , daß sie jede Woche ein Paar Tage

dabei sind , und daß sie , wenn sie vollendet , alle
X



Arbeiten durchsehcn , und sich über Alles untcrrich -

ren , und daß sie dann für sich einen Bericht an den

Stcuerdirector machen , in welchem sie sagen , wie

sie Alles gefunden , und ob sie der Meinung waren ,

daß einer der großen Eigenthümer begünstigt wor¬

den . Jemand , der jede Woche ein Paar Tage an

Ort und Stelle einer Abschätzung beiwohnt , sieht

leicht , ob der Steuerauffehcr und der Abschätzer in

irgend eine Abhängigkeit gcrakhen sind . — Auch

hemmt diese Einrichtung den Gang der Abschätzun¬

gen nicht , da sic an diesen weiter keinen Antheil

nehmen .

Dann glaube ich , daß cs eine zweckmäßige Vor¬

schrift ist , daß die Abschatzer so wie die Geo¬

meter , so wie sie eine Gemeinde vollendet , die

Rechnung aus dem Wirthshause , wo sic gewohnt ,

müssen aufstcllen lassen und vom Maire unterzeich¬

nen . Diese Rechnung gehört dann init unter die

Stücke , die sie einsendcn müssen . Man sicht aus

dieser : i ) daß sic im Wirthshause gewohnt , oder

doch wenigstens bei Jemanden , den sie bezahlt , daß

sie also in keiner Abhängigkeit gewesen ; 2 ) sieht

man , daß sie ihre Wirthe bezahlt haben . Dieses
zu wissen ist wichtig , weil es unter den Feldmessern

öfter liederliche Genies gicbt , die in den Gemeinden ,

die sic geniesten , unter dem Vorwände Schulden
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machen , weil sie von der Regierung noch kein Geld

erhallen ; 3 ) sieht man , ob die Geometer auch so

Haushalten , daß sie Etwas erübrigen . Daß sie gute

Wirthc sind , isi für die Fortschritte des Catascers

fast eben so wichtig , als daß sie gute Feldmesser

sind . Ich habe oft gesehen , daß ein armer Schluk -

ker aus Noch liederlich arbeitete , um nur schnell

etwas zu bekommen , wo er dann nachher , wenn

sein Plan bei der Verifikation annulirt wurde , völ¬

lig ruinier war . — Nicht ohne Ursache steht im
Ueousil , daß der Ingenieur Nachsehen soll , ob seine

Geometer auch ihre Rollcnzieher und Anzeiger be¬

zahle » .

, 66 .
Hat man sich auf Liese Weife der Rechtlichkeit

der Abschätzungen im Innern der Gemeinden ver¬

sichert , so glaube ich , daß höher hinauf die gleiche

Vertheilung zwischen den Cantonen , zwischen den

Arrondissements und zwischen den Departements un¬

gemein gesichert ist , durch den Mechanismus des Ge¬

schäfts selber .

Daß die Gemeinden desselben Cantons richtig

gegen einander zu stehen kommen , das folgt aus

der Einrichtung der Abschätzung . Sie stehen alle

unter demselben Inspektor , der alle Abschätzungen
R 2



verfolgt , und sie gleichsam alle durch seine Abschäz -

zer und Stcucraufsehcr machen laßt . Nachdem er

alle zusammcngcstcllt , so findet die Versammlung
beim Steuerdircctor Statt , wo alle Agenten ver¬

sammelt sind , welche an den Abschätzungen gearbei¬

tet . Alle sind wohl unterrichtet — es sind lauter

Männer , die mit dem Geschäfte vertraut sind . —

Dabei ist Keiner im Canton eingesessen , — sic sind

also völlig nnpartheiisch , und besitzen also alle die

Eigenschaften , die eine Versammlung haben 'muß ,

wenn sie sich auf einer gemeinschaftlichen Meinung

vereinigen und ausglcichen soll .
Darauf kommt die Sache vor die Cantonal -

vcrsammlung , die aus ganz anderen Elementen be¬

steht . — Jeder Deputirtc steht für seine Gemeinde —
und jeder glaubt oder behauptet , daß die anderen

niedriger ständen . Das Tableau , in welchem alle

Abschätzungen des ganzen Cantons zusammcngcstcllt

worden , ist jeder Gemeinde mitgethcilt — sie weiß

also , wie die Nachbargemcindcn stehen .

Den ersten Tag bewegt sich die Berathung hin

und her , allein sobald Jeder einmal Alles gesagt,

was er glaubt sagen zu müssen , so fühlt Jeder , daß

alle sich bekämpfende Meinungen und Interessen nur

im Rechten sich ausgleichcn könne » . Der Unterprä -

fect präsidirt ; der Stcucrdircctor und der Steuerin ,



spector haben nur eine bcrathendc Stimme , halten

aber durch die große Menge statistischer Data , die

sie über die Steuerkrafte jeder Gemeinde vor sich

liegen haben , die Berathung innerhalb sehr enger

Grenzen und verhindern , daß sie nicht in leere

Nednerei ausarten kann . Am Ende fühlt Jeder ,

daß der SteUerdircctor den Canton besser übersieht ,

wie jeder Einzelne der Versammlung , und daß das /

jcnigc , , was gegen die Abschätzungen cinzuwenden ,

sich nur auf wenige Gegenstände beschränkt .

Nachdem nun der Stcucrdircctor Alles gehört ,

was sich über die Abschätzungen sagen läßt , so /

wohl in der Versammlung der Agenten des Cata /

sters , welche bei ihm gehalten wurde , als auch in

der der Dcputirten der Gemeinden des Cantons , so

ist er vollkommen aufgeklärt , und da er zugleich un /

parthciisch gegen alle Gemeinden , so leidet cs keinen

Zweifel , daß in dem Tarif , den er dem Präfeeten

vorschlägt , alle Gemeinden gegen einander in ein

vollkommenes Gleichgewicht kommen .

167 .

Jetzt ist nun noch übrig , zu untersuchen , ob die

verschiedenen Cantone unter sich auch gegen einander

ns Gleichgewicht kommen — so wie die Gemeinden



mit Hülfe der Cantonversammlung ins Gleichgewicht

gekommen .

Wenn io Cantone in einem Departement ca -

tastriet sind , so können die keine Deputirten senden ,

wie die io Gemeinden es konnten , welche zu einem

Canton gehörten , — denn die statistischen Kennt¬

nisse des Volks schließe » sich mit seiner Gemeinde

und mit den nächstanlicgcndcn , und über entfernte

Gemeinden hat cs kein Urtheil , weil cs keine Kcnnt -

niß davon hat .

Allein alle Cantone werden von denselben

Steueraufsehern — oft auch von denselben Abschätzcrn

abgeschäht — immer aber von demselben Inspektor

und demselben Steucrdircctor überarbeitet — es sind

also immer dieselben Personen und dieselben Grund¬

sähe und Ansichten . — Von der Gleichförmigkeit

des Verfahrens und der Gleichförmigkeit der In¬

structionen geschehe keine Erwähnung , denn diese

gilt durchs ganze Reich .

Auch fängt auf dieser Höhe im Catastcr schon

ein anderes Element an , seine Wirkung zu üben ,

welches von der größten Wichtigkeit für die Gleich¬

förmigkeit der Verchcilung im Großen ist .
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Diescs sind die mittleren Pachtpreise .

168 .

Das ganze Cataster ist auf den reinen Ertrag

gegründet , auf die Silbcrcrntc , fo wie der Pacht -

preis sic angiebt .

Einzelne Pachte können durch verschiedene ein -

wirkende Ursachen zu hoch oder zu niedrig seyn —.

allein wenn man eine Menge zusammcnstcllt , so he¬

ben sich diese zufälligen Ursachen gegen einander auf ,

und man erhalt einen mittleren Pachtprcis , der sehr

genau die mittlere Silbcrcrntc aller der Lände¬
reien ausdrückt , die in diesen Pachtungen begrif¬

fen sind .

Je mehr Pachtungen man vergleicht , desto ge¬

nauer erhält man den mittleren Pachtpreis , ' und

bei mehreren catastrirtcn Cantonen , die ich Gelegen¬

heit hatte zu untersuchen , fand sich , daß im Durch¬

schnitt in jedem Canton in die sicbcnzig Pachtungen

zum Grunde gelegt waren .

Diese 70 Pachtungen umfaßten den achten

Thcil des Cantons , und betrugen den sechsten Thcil
vom ganzen reinen Ertrage .

Wenn der Stcuerdirector nun findet , daß in

deM Tarif definitiv , den er dem Präfcctcn vorge¬

schlagen , im Cantone ^ sich die Pachtungen zu den
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Abschätzungen verhalten wie 90 zu 100 , im Cam

ton L wie 91 zu 100 , im Canton 6 wie 89 zu

i « o , so muß er schließen , daß die Cantone sehr

nahe richtig gegen einander stehen .

Die Gleichheit der Departements .

169 .

Diejenigen , welche im Catastcr gearbeitet , und

die selbst die beste Meinung von demselben hatten ,

haben immer gefürchtet , daß wenn auch die Wer ,

thcilung im Innern jedes Departements vollkommen

gleich wäre , so ständen doch die Departements um

gleich gegen einander , indem nicht in jedem genau

dieselben Grundsätze und dieselben Anr

sichten herrschten — obschon man immer dieselben
Instructionen befolgte .

Seit der Errichtung der Gcneralinspectionen

ist diese Furcht völlig verschwunden . Die Departe /

mcnts , welche zu einer Division gehören , kommen

uothwcndig in das Gleichgewicht gegen einander , und

zwar durch die mittleren Pachtpreise , die der Gener

ralinspcctor in seinem tsdlesu snal ^ tiguo zu entr

wickeln hat .

Die Institution der Gencralinspectoren . hat der

Minister mit einer ungemeinen Klugheit angelegt .



NM durch sie die Gleichförmigkeit in der Vertheilung

im Großen zu erhalten .

Dieses Gleichgewicht in der Vertheilung im

Großen beruht auf den Gcncralinfpeetoren und auf
den mittleren Pachtpreiscn , und dieses mit einer

Sicherheit , daß wenn das Cataster vollendet , der

Minister jedem Departement feinen Steucranthcil

in den 170 Millionen , die Frankreich , jetzt an

Grundsteuer bezahlt , mit einer Genauigkeit zuweisen

kann , die bis auf 1 Procent geht .

Um dieses zu erklären , muß ich vorher

die Einrichtung des Daklosu ana¬

lst i g u 0

näher ans einander setzen .

170 .

Sobald ein Canton catastrirt war , so verfer¬

tigte der Generalinspecror von diesem Canton eine

ganz ausführliche Statistik , — welche in g große

Tableaus zusammengestellt wurde , die das Dadlean

rmalz -Ugus genannt werden .

Dieses Tableau war das Hauptactenstück , das

der Gcncralinspcctor machte , und welches er mit

sich nahm . Doch ließ er den Steuerdirector eine

Abschrift davon nehmen .



Erst im Jahre 1811 kam man auf die Einrich¬
tung derselben , und im Jahre 1812 erhielten sie
noch wesentliche Verbesserungen . In dem kvouoil
motliodignv und in dem H.tlas dss Modelle , , die
r8 » o erschienen , ist noch keine Rede davon .

Außen trugen sie folgenden Titel oder einen
ähnlichen :

Inspeeticm general du Dadaster de 1812 .
Division des /rrdennes

Departement de llliin et Llosell
Danton Lonn .

Ich will das vom Landcanton Bonn als Bei¬
spiel nehmen , welcher Canton schon vor 6 Jahren
catastrirt worden , und unter den einzelnen Gemein¬
den desselben Godesberg , weil da die Zusammenkunft
der Präsidenten und Obcrprasidcntcn der rhcinisch -
wcstphalischcn Provinzen im Herbste von 1817 war ,
deren Gegenstand die Fortsetzung des Catastcrs .

Tableau No . i . enthält die vier Hauptcultur -
arte » , als

Acker-
Wiesen
Weinberg
Waldungen

und jede i» 5 Classen gethcilt .



Man übersah hier mit einem Blick , wie viel

Morgen jede Gemeinde des Cantons in jeder Classe

hat , und wie viel in allen Classen zusammen .

No . 2 . war die Fortsetzung von No . i . , und

enthält die kleineren Culturartcn jeder Gemeinde ,

als Hausplähe , Gärten , Baumhöfe , Teiche u . s. w .

welche des Formates wegen auf der ersten nicht Platz

finden konnten .

Eine besondere Colonne gab die Gesamtanzahl

Morgen an , welche in allen diesen Culturcn enthal¬
ten waren .

Dann folgten in zwei Colonncn die nicht

steuerbaren Morgen . Zn der ersten die, wel¬

che einen Ertrag geben , als Domänen , Waldungen

u . s. w . Zn der zweiten , die keinen geben , als

Wege , öffentliche Plätze u . s. w .

Die letzte Colonne gab die Gesammtanzahl der

steuerbaren und nicht steuerbaren Morgen für jede
Gemeinde des ganzen Cantons an .

No . 3 . enthielt den steuerbaren Anschlag für

jede Classe auf den Morgen , so wie ihn der Präfcct

für jede Gemeinde und für jede Culturart bestimmt
hatte .

Zndem nun hier noch die Anzahl der Morgen

jeder Classe mit dem Ertrage jedes Morgens ver -
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vielfältige wurde , so erhielt man für jede Classe ih -
rcn ganzen steuerbaren Ertrag .

Dieser wurde nun in

No . 4 . zusammengcstellt . Hier übersah man
für jede Classe ihren steuerbaren Ertrag .

Auch war für jede Culturart der mittlere Er¬

trag in jeder Gemeinde auf den Morgen bestimmt .

So betrug z . B . in Gadcsberg der reine Ertrag des

Ackers , wenn man alle 5 Classen nach ihrer Stärke
durch einander rechnete , 3 / Franken auf den me¬

trischen Morgen ( 3 , g Magdeburger oder 3 , i Köll -

ncr . ) .

So wie No . 4 . den Ertrag der 5 Hauptcul -

turcn enthielt , so enthielt
No . 5 . den Ertrag der Nebcnculturen , als

Gärten , Vaumhöfe u . ' s. w . , und war die Fortsez -

zung von No . 4 .

Die letzte Colonne enthielt den ganzen steuer¬
baren Ertrag aller Morgen für jede Gemeinde des

Cantons . Z . B . die Gemeinde Gadesbcrg hat 699

metrische Morgen , die steuerbar sind . Dieser ihr

reiner Ertrag ist i6355 Fr . , also für jeden Morgen

28 Fr . 29 Cent .

Nach diesen 5 Tabellen folgten die Data , auf

denen die Abschätzungen beruhen .
Diese waren in No . 6 . ,
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Zuerst die mittleren Marktpreise von Roggen ,

Waizen , Gerste , Hafer , Heu , Wein und Holz

während der bestimmten i5 Jahre .

Dann die Culturkosten für Ackerland , Wiesen

und Weinberge . Diese wurden in Procenten des

reinen Ertrags ausgedrückt . Zu Gadesbcrg betrugen

z . B . die Culturkosten 63 Proccnt für den Acker ,
für die Wiesen Procent , und bei den Weinbcr ,

gen 87 . In Plittersdorf , der nächst anliegenden
Gemeinde , betrugen sie 62 Proccnt für den Acker,

4c> Proccnt für die Wiesen , 88 Proccnt für die

Weinberge .

Darauf folgten ' die Untersuchungen über die

Pächtc . Zuerst die Anzahl , welche in jeder Ge /
meinde gefunden .

Dann die Morgenanzahl , welche sie umfaßten ,

z . B . Z des Ganzen .

Dann ihr roher Ertrag .

Dann die Abzüge aller Art , so wie die Zu ,

sähe , die gemacht werden mußten , um zum reinen

Ertrage der Pachtungen zu gelangen .

Dann der reine Ertrag .

Dann folgte in 4 Colonncn :

- . Der Ertrag derselben Morgen nach der ersten

Abschätzung de - Abschätzers .



2 . Der Eltrag derselben Morgen nach seinem

zweiten Anschläge , so er gemacht , nachdem

er die Pächte zu Rache gezogen .
3 . Der Ertrag derselben Morgen nach dem Dsrik

äfilinitit , den der Präfect festgesetzt .

Die drei letzten Colonnen des Tableau No . 6 .

enthielten nun die allgemeinen Resultate der Ab /

schähungcn für die gcsammte Morgenanzahl der Ge /

mcinden , und zwar

, . nach dem "I ' Lrit äsllnitik des Abschahers .

2 . Nach dem Tarif , das aus den Berathungcn

der Cantonvcrsammlungcn folgte .

3 . Nach dem Isrik äeüüitit des Peafcctcn .

Das Tableau No . 7 . enthielt die allgemeine

Statistik jeder Gemeinde des Cantons , und zwar in

folgender Ordnung :

1 . Name der Gemeinde Godesberg .

2 . Anzahl der Einwohner . « 57 .

3 . Anzahl der Morgen . 699 mctr . Morgen .

4 . Reiner Ertrag derselben . r 6355 Frank .
5 . Mittlerer Ertrag eines Morgens . 2Z Fe .

2 g Cent .

6 . Anzahl der Hauser . 177 .

7 . Reiner Ertrag der Häuser . 4377 Fr .

8 . Ganzer steuerbarer Ertrag der Gemeinde .

20733 Fr -.
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9 . Steuerbarer Ertrag nach der alten Rolle .
i 5 iio Fr .

io . Unterschied in mehr oder weniger . 5623 Fr .
n . Steucrcontingcnt von i 8 i 3 . 2834 Fr .

12 . Verhältniß zum alten Ertrage . 18 , 7 Proc .

1 3 . Verhältniß zum neuen Ertrage . 13 , 7 Proc .

Auf diese Weise folgte nun die Statistik aller

übrigen Gemeinden des Cautons .

Das Tableau No . 8 . enthielt die Ucbcrsicht
über die Arbeiter , welche am Catastcr der Gemeinde

gearbeitet . Dann die Arbeiten , die sie gemacht ,
und die Zeit , welche sie darauf verwendet .

Diese Uebcrsicht folgte sich in folgender Ord¬
nung :

1 . Colonne . Namen der Gemeinde . Godesberg .

2 . Name des Geometers , der sie gemessen .
Nöser .

3 . Name des Stcueraufsehers , der die Abschät¬
zungen geleitet . Limbach .

4 . Name des Abschätzcrs . Esser .

5 . Größe der Gemeinde . 69g metr . Morgen .
6 . Anzahl der Stücke . 5817 .

7 . Anzahl der Artikel . 5975 .

») Der Steuerartlkel sind immer mehr als der Stücke ,

weil beim Abschätzen »st ein Stück in zwei - e-
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- 8 . Anzahl der Eigenthümer . §97 .

9 . Mittlere Anzahl der Stücke :
.1 . auf den metr . Morgen . 7 .

k>. auf den Eigenthümer . 10 .

10 . Anzahl der Tage , die aufs Abschüßen ver¬
wendet worden . i 5 ^ Tag .

11 . Also wurden abgeschäßt jeden Tag :
g . 46 metr . Morgen ,

b . 387 Stück .

12 . Tagegeld des AbschäHcrs . 8 Frank .

Und so folgten sich alle Gemeinden des Cantons .

Das Tableau No . 9 . war ein kleines Tableau ,

was sich auf die statistischen Data bezog , von denen

die Erhaltung des Catasters abhängt .
Dieses umfaßte den ganzen Canton , und ent¬

hielt in den Colonnen :
1 . Den Namen des Cantons , z . D . , Nübcnach .

2 . Anzahl , aller Stcuerartikel . 97988 .
3 . Mittlere Anzahl für jeden Eigenthümer . 21 ,

theilt , — und in zwei verschiedene Classen gesetzt
wird .

») Ich mußte hier einen andern Canton als Beispiel

nehmen , weil im Jahr 1812 dieses Tableau No . y .^

noch nicht ausgestellt wurde , sondern erst im I . - SiZ .

Bonn wurde 1812 ausgestellt , Rübenach iziZ .



4 . Anzahl der Besitzveränderungen in einem
Jahr . 6282 .

5 . Anzahl der Artikel , die jährlich müssen umge-
schrieben werden , da die Besitzveränderung
von einem Stück die Aussrreichung und Um -

schreibung des ganzen Artikels nach sich zog .

Man rechnete im Durchschnitt g , also
54 ovo in allem .

6 . Kosten , so hierdurch veranlaßt werden , 1080

Fr . , da für jede Zeile 1 Centime bezahlt
wird , und die Umschreibungen doppelt ge¬
schehen , einmal für die Gemeinde , und
einmal für die Steuerdirection .

Beim l ' sklvsu fehlte nichts , um

eine ganz vollständige Statistik über den Cauton zu

liefern , als daß noch eine zehnte Tabelle da gewesen ,
in der alle Kosten zusammengestellt worden , die der

Canton gemacht , an Ingenieur , Geometer , Ab -

schätzet, Sccueraufseher , Steuerinspector und Steucr -
director .

Dann hätte noch dazu gehört , daß der Gene¬

ralinspector sich vom Ingenieur eine Karte des Can ,

tons im Maaßstabe von äouoo aus den Gemeinde¬

karten des Cantons hatte zusammenzeichnen lassen ,

in der man die Lage aller Gemeinden gegen einan¬

der übersehe » und wodurch man erst eine recht
N
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anschauliche Kenntniß von der ganzen Statistik des

Cantons erhalten .

Jede Tabelle des l ^ blsan Lnal ^ ticzus wurde

unten in der letzten Zeile in allen Colonnen addier,

und gab dann die Statistik des ganzen Cantons —

auf dieselbe Weise wie jede Zeile die Statistik jeder

Gemeinde gegeben .

Als Beispiel will ich hier gerade wieder den

Landcanton Bonn anführcn , dessen Dsdleau Lnslz --

riyuo 1812 ausgestellt wurde .

Im Landcanton Bonn waren 32 kleine Ge¬
meinden .

In diesen waren 12761 Einwohner .
Dann 2722 Häuser -

Deren reiner Ertrag 41733 Fr . war .

Also im Mittel jedes Haus zu 12 Frank gerechnet .

Dieselben 32 Gemeinden enthielten 12606 metrische
Morgen steuerbare Gründe , die 3 i 3865 Frank ein -

brachten .

Also der metr . Morgen im Durchschnitt 26
Fr . io Cent .

Unter diesen 12606 Morgen steuerbaren Grün¬

den sind enthalten Ackerland 6379 Morgen .

Wiesen 423 —
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Weinberge 3 i 5 Morgen .

Büsche 45 1 5 —

Also in den 4 Hauptculturcn 11632 Morgen .

In den Nebcnculturcn sind noch enthalten :

226 Morgen Baumhöfc .

212 Morgen Hochwald .

g 4 Morgen Garten .

188 Morgen Heiden .

3 o Morgen Teiche u . s. w .

Dann waren noch in Staatswaldungcn , Land .'

straßcn , Flüßen 38 o 6 Morgen vorhanden , die keine

Steuern bezahlten , so daß die ganze Fläche 16312
Morgen betrug .

Verpachtet waren im Canton 2419 Morgen

an ui Pächter , deren roher Ertrag 77679 Frank
betrug .

Die Abzüge auf die Pachtungen

betrugen 2422 Frank .

Also reiner Ertrag der Pachtungen 72267 Frank .

Nach dem ersten Anschläge des

Abschahcrs waren die Grundstücke ,

die zu diesen Pachtungen gehörten , zu L7401 Fr .
abgeschätzt .

Nach der zweiten Abschätzung zu 82917 Fr .

P L
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Nach dem Tarif , der nach den

Vcrathschlagungcn der Cantonalver -

sammlung entworfen worden 74 i 64 Fr .

Nach dem definitiven Anschläge ,

den der Prnfect auf den Bericht des

Steucrdircctors und nach Anhörung

des Präfecturrarhes festgesetzt , zn 77267 Ff .

Der steuerbare Ertrag des gan -

zen Cantons war nach dem zweiten

Anschläge des Abschätzcrs 38 » 72 5 Fr .

Nach dem Vorschläge der Can -

konalversammlung 344786 Fr .

Nach der definitiven Entschei¬

dung des Präfectcn 3555 g 8 Fr »

Hingegen betrug dieser steuer¬

bare Ertrag nach den alten Rollen nur 2823S8 Fr .

Es hatte sich also mehr ge¬

funden . 7324 » Fr .

Zm Jahr i 8 i 3 hatte der Can -

ton in der Hauptsumme der Grund¬

steuer zu bezahlen 62297 Fr .

Also » 8 , 5 Procent des alten und 14 , 7 Pro¬

cent des jetzigen reinen Ertrags .

In diesen I 25 » 6 Morgen waren 102053

Stücke und 10474 » Artikel .



In den Steuerrollen waren 9678 Grundeigen -

chümer eingetragen .
Zm Durchschnitt kamen 8 Parccllcn auf den

Morgen und n auf den Eigcnthümcr .

Die Abschätzung des ganzen Cantons hatte

227 Tage gedauert . — Man hatte im Durchschnitt

S 5 Morgen und 45 c> Stücke abgeschätzt .

An den Tagen , wo am wenigsten war abge -

schätzt worden , hatte man 18 Morgen und 208

Stücke abgcschätzt .

An den Tagen , wo am meisten war abge -

schätzt , hatte man i 5 i Morgen und 626 Stücke

abgcschätzt . Ein andermal 124 Morgen und i 3 o 3
Stücke .

171 .

Man sieht aus dieser Einrichtung deslablc -nr

snal ^ tigus , das; der Minister niit Hülfe der 10

Gencralinspectoren eine ungemein genaue Statistik

von jedem Canton erhielt , sobald er catastrirt war .

— Und mit Hülfe dieser Statistik konnte er , so -

bald qlle catastrirt waren , jedem Departement sei¬

nen Stcucrantheil in den 170 Millionen aufs Ge¬

naueste zuweisen .

Der Generalinspector , welcher wußte , daß die

Pachtungen die Basis des Catasters für die Verthei -

l » ng im Großen auSmachten , hatte bei seiner Rund -



reise mir vorzüglich darauf zu sehen , daß die Ent¬

wickelung der Pachte mit aller Sorgfalt gemacht

wurde . — Zuerst , daß man alle sammelte , die

vorhanden waren , dann daß eine gute Auswahl ge¬

troffen wurde , indem nur die ausgeschlossen wurden ,

die sunulirt waren . Dann beim Mittclnehmcn ist

cs wichtig , daß man alle nimmt , — die hohen

wie die niedrigen — weil man nur hierdurch wahre

Mittel erhält , und solche , in denen keine Art von

Willkühr ist .

172 .

Die meisten kleinen Pachtungen auf dem Lande

machen sich blos mündlich . Es wird kein Pacht -

bricf geschrieben , um die Einregistrirungsgebührcm

für beide Thcilc zu ersparen ; — ein Nachbar kennt

und traut dem andern und ich habe einen reichen

Dauer gekannt , der , sobald das französische Hypo >

thekcnwcsen eingcführt wurde , kein Geld verlieh , als

an solche , denen er cs auf einen bloßen Handschcin

geben konnte .

Es ist daher oft schwierig , alle Pachtungen zu

erfahren , die in einer Gemeinde vorhanden sind .

Die leichteste Art , zur Kcnntniß derselben zu

gelangen , ist folgende :

Der Geometer hat in seinem Meßregistcr eine

besondere Colonne , in die ^ er den Pachter von je -



dem Stück cinträgt . Diese Colonnc ist neben der ,

jn welcher der Eigcnthümcr steht . Für den Geome¬

ter ist cs eben so leicht , von seinen Anzeigern den

Pachter zu erfahren , wenn er aus dem Grund¬

stücke steht und eS mißt , als den Eigcnthümcr .

Kommt nun nachher die Abschätzung in die Ge¬

meinde , so geht der Steucraufseher zum Maire und

bittet dann ihn , den A , den B , den C , auf die

Mairie rufen zu lassen , damit diese angeben , zu

welchem Preise sic gepachtet , und auf welche Be¬

dingungen .

Hierüber nimmt der Maire einen Act auf , wel¬

cher von ihm , vom Pachter und > om Steucrauf -

schcr unterzeichnet wird .
Auf diese Weise erhalt man am leichtesten alle

Angaben über die Pachtungen in beglaubigter Form .

So viel ich weiß , hat der Minister nie etwas

darüber bekannt gemacht , wie viele Pachtungen im

Durchschnitt auf der Quadratmeile sind , wie viel

Raum sie einnchmcn und wie viel ihr Ertag ist .
Ich glaube , daß man sich nicht viel irren wird ,

daß im Durchschnitt ein Achtel der Fläche eines

Cantons verpachtet ist , und daß diese Pachtungen

ein Sechstel seines steuerbaren Ertrags einnehmen .



Diese meine Meinung gründet sich auf folgende

Zahlen .

Zm

waren
PäLte

Eanton Bonn 171

von
Morgen
24 «g

und Morgen
halte der Canton

, 63 , ,
— — Rubcnach 62 , 3oo , , 66 ,
— ' — Pollich 4 , , 543 12608

2 , 4 5262 4o58 ,

Auf 4 Quadratmpriamctcrn ( oder 7 , 4 deutschen

O. uadratmeilcn ) waren 2 >4Pächte , die etwas mehr
als ein halbes Quadratmpriamcter in der Fläche be¬
trugen .

Die mittlere Größe eines Departements schlägt
man zu 100 geographischen Quadratincilen ( oder zip
56 Quadratmpriamctcrn ) an , wo also in jedem De¬
partement 3ooo Pächlc wären , welche ein Achtel
von der Fläche des Departements umfaßten .

Wenn auch in andern Departements der Pächtc
weniger sind , so sind dagegen die Güter wieder um
so viel größer , besonders da , wo die Besitzungen
der großen Eigcnthümcr liege «, , welche sich fast das
ganze Jahr in der Hauptstadt aufhalten .

Nimmt man an , daß die Anzahl der Pachtun¬
gen im Durchschnitt 3ooo in jedem Departement
ist , daß diese ein Achtel der Fläche und ein Sechs¬

tel des reinen Ertrags umfassen , so sicht man , daß



der Minister in ihnen einen völlig sichern Maaßstab

für die Abschätzungen hat , die in jedem Departe¬

ment Statt gefunden .

Denn diese 3 <ioc> Pächte enthalten die 'Zoos

Meinungen der 3ooo verschiedenen Anpächter , was

wohl der Ertrag des Gutes oder des

Grundstücks sey und was sich dafür ge¬

ben lasse ?

Ferner sind in ihnen 3ooo Meinungen der

3ono Eigenthümer enthalten , denen das Gut oder

das Stück Land gehört , wie viel man an Pacht :

dafür erhalten können ?

Diese Meinungen stehen einander gegenüber -
sie sind also contradictorisch , und kein anderes Ele¬

ment hat Einfluß auf ihre Ausgleichung gehabt , als
das des entgegengesetzten Interesses — von der ei¬

nen Seite möglichst viel zu erhalten , von der an¬

dern möglichst wenig zu geben . — Auf die Regie¬

rung und auf den Steueranschlag , der hieraus fürs

Departement hcrvorgehen konnte , ist nicht die ent¬

fernteste Rücksicht genommen worden .

Indem nun der Minister sich am Ende jedes

Jahres die l ' nblosux von jedem De¬

partement zusammenstellen laßt , so übersieht er , in

wiefern die Abschätzungen gleichförmig gehen , und
wenn er in verschiedenen Departements Abweichung
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gm findet , so trägt er den Gcneralinspectoren aufr
bei ihrer nächsten Rundreise den Ursachen derselben
nachzuspüren .

Ist das Catasicr vollendet , ' und läßt er nun
alle Departements in ein großes Tableau ziisanu
menstcllen , so sicht er , , wie viel Pachtungen in je /
dem gewesen , und wie sich die Abschätzungen im
Durchschnitt gegen die öffentliche Meinung verhalten ,
die sich in den Pachtungen ausgesprochen .

174 .

Vergleicht man Einen Pachtbrief , so kann
man sich bedeutend irren .

Vergleicht man 10 , so irrt man sich schon wc /

Niger .
Vergleicht man ioc>, so nähert man sich schon

den mittler » Zahlen , in denen sich die Abweichun /
gen vom Mittel fast alle gegeneinander aushcbcn .

Nimmt man lono , so wird das Mittel schon
so beständig , daß cs sich fast gar nicht ändert , wenn
man i « c> mehr oder 100 weniger nimmt .

Man hat eine einfache Art, die Sicherheit so st
eher Mittel zu prüfen , die man häufig in der
Sternkunde gebraucht , wenn man aus einer großen
Menge Beobachtungen ein einzelnes Element sehr
genau bestimmen will , z . B . beim Mondlaufe den



Ort dcs aufsteigendcn Knotens der Mondbahn für

den ersten Januar 1801 .

Wenn man , wie das öfter der Fall ist , für

dasselbe Element mehrere tausend Beobachtungen hat ,

so ordnet man sie , nachdem sic vorher alle gehö¬

rig berechnet worden , in Reihen , indem man im¬

mer 100 und 100 zusammenstcllt — und hieraus
das Mittel nimmt .

Diese Mittel weichen nun sehr wenig von ein¬

ander ab , und man kann sie ansehen , als eben so

viele einzelne Beobachtungen .
Stellt man nun von diesen wieder rc > nnd ic >

zusammen und nimmt aus diesen aufs Neue die

Mittel , so sind diese schon fast ganz übereinstim¬

mend und man kann dann beurthcilcn , mit welcher
Sicherheit man sich diesen Mitteln anvertraucn darf .

Ordnet man die 3 c>oc> Pachte in 3 o Reihen ,

so erhalt man 3 o Mittel , die nur geringe Abwei¬

chungen unter sich zeigen .
Stellt man in und 10 von diesen Mitteln

aufs Neue zusammen , so erhalt man , indem man

aus ihnen wieder das Mittel nimmt , drei Anga¬

ben über das Verhälmiß , in dem die Abschätzungen

dcs Departements zu den Mittlern Pachtprcisen dcs

Departements sichen , die nicht um ein x . L . von

einander abweichcn .
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Wenn nun de »,' Minister nach diesen

Zahlen jedem Departement seinen

Steuerantheil zuweist , so kann er eben¬

falls keinen Jrrthum begehen , der bis

auf i z>. 6 . geht .

Wir wollen annchmcn : in einem Departement

verhalt sich der larik klelinitik des Prafcctcn für

alle Cantone im Durchschnitt wie 99 zu 100 zu
den mittler » Pachtprcisen . In dem andern wie

zu 100 . — Wenn beide nach den Abschätzun¬

gen gleich stünden und nach ihnen 2 Millionen be¬

zahlen müßten , so läßt er das erste 1010 , 000 Fr .

bezahlen und das andere 990 , 000 .

Beide sind dann bis auf ein x>. 0 . genau nach

der öffentlichen Meinung besteuert , die sich in ihren

6000 Pachtbriefcn contradicrorisch ausgesprochen hat .

17b .

„ Wenn die Pachtbriefe ein Sechstel des gan¬

zen steuerbaren Ertrags umfassen , so muß man von

diesem Einen Sechstel auf die übrigen fünf Sechs¬

tel schließen . Also vom Kleinen aufs Große —

eine Schlußart , die man gern vermeidet , weil der

kleine Fehler , den man etwa begangen , sich im End -

restiltate um das Sechsfache vermehrt .



Dieses ist wahr , allein diese Schlußart ist

nichts desto weniger ganz allgemein — und daß ste

es ist , liegt in der Natur der Dinge .

Wenn man die Größe der Erde mißt , so kann man

auch nicht rund messen - sondern mißt einen Bogen

von 20 Grad , von den Balkarischen Inseln bis nach

den Orcaden und schließt auf die übrigen 34o Grad ,

wo man also von einem Siebzehntel aus die übri ,

gen sechzehn Siebzehntel schließt .

Wenn man den Montblanc mißt , so schließt man

von dem i Fuß , um den das Quecksilber in der

Barometerröhrc gefallen ist , auf die i4ooo Fuß ,

die der Berg hoch ist .

Dieses ist ein viel üngewisseres Vcrhältniß , als

das bei den Pachtbriefcn , und ein Vcrhältniß , was

immer auf dieselbe Weise ungünstig bleiben wird , so

lange das Quecksilber ao525 mal schwerer als die

Luft ist .

Zn allen diesen Fällen ersetzt man dasjenige

durch die Genauigkeit in den Bestimmungen , was

die Ungunst des Verhältnisses Nachtheiliges har .

Daß dieses möglich , beweisen gerade die Höhen .-

Messungen mit dem Barometer . Mit einem Mit ,

tcl aus üo Beobachtungen kann man einen Berg ,

der Sooo Fuß hoch ist , so genau messen , daß der

Fehler nur einen halben Fuß beträgt , obschon man



hiebei vom Kleinen aufs Große schließt , wie solches

Daubuisson im Iahe 1809 bei seiner schönen Mes¬

sung des Monte Gregorio gezeigt .

176 .

Das Französische Catastcr bietet dem Beobach¬

ter ein schönes und wohlgeordnetes Ganze dar .

Jeder Canron — und Frankreich hat ihrer jetzt

2669 — wird als ein kleiner Staat für sich be¬

trachtet und catastrirt .

Er ist in Gemeinden cingctheilt , deren jede wie¬

der ein kleiner Staat ist , der aus Scclioncn be -

bcsteht , die einzeln aufgcmessen , und über die eine

Karte vorhanden , die im Atlas der Gemeinde ein

besonderes Blatt cinnimmt .

Jeder Eigenthümcr kann beurthcilcn , ob seine

Stücke und die seines Nachbars richtig gemessen

und richtig abgeschabt worden .

Jede Gemeinde kann sich mit ihrer Nachbargc -

mcindc vergleichen , und so kommt alles in diesem

Staate in ein richtiges Verhältnis

32 dieser Staaten bilden gewöhnlich ein De¬

partement . DaS Gleichgewicht unter ihnen wird

dadurch erhalten , daß sie nach denselben Vorschrif¬

ten und auf dieselbe Weise catastrirt werden . — >

Dann daß dieselben Personen hieran Theil nehmen -



derselbe Steuerinspektor sic leitet , derselbe Steucrdi -

rcctor bcim Präfecten verträgt und daß derselbe

Präfecturrach seine Meinung äußert und derselbe

Präfect den larlk äolinitls macht . — Endlich daß

eine unmittelbare Vergleichung mit der öffentlichen

Meinung Statt findet , welche sich in den Mittlern

Pachtprcisen eines Cantons auf eine völlig unpar -

thciische Weise ausspricht .

Die 83 Departements , welche gleichsam 83

verschiedene Staaten bilden , kommen , sobald sie ca .'

tafirirt sind , dadurch ins Gleichgewicht , weil sic alle

auf dieselbe Weise und nach denselben Gesetzen und

Verordnungen catasrrirt sind , und weil jedem sein

Contingent nach der öffentlichen Meinung über den

Ertrag , der sich in den 260000 Pachlbriefen aus .'

gesprochen , zugethcllt wird .

Die zweckmäßige Ordnung , die in allen Ar¬

beiten herrscht , und die klare Uebcrsicht , die der

Minister in dem talrlvsu snal ^ tiguo über die Sta¬

tistik jedes Cantons erhält , machen , daß er stets

das große Geschäft beherrschen und übersehen kann .

Die einzige Art , wie so ein Geschäft zu ord¬

nen , zu übersehen und zu beherrschen , ist die , daß

man ihn gleich im Anfänge eine solche Einrichtung

giebt , daß cs sich im Tableau darstellen und bewe¬

gen muß . — Wer den Plan entwirft , der . muß



diese Nebei 'sicht haben , daß er dem Geschäft eine
solche Mechanik anweiscn kann , daß sich sein ganzer

Gang in einer Folge von Tabellen projicirt . —

Wenn Keiner da ist , der dieses versteht , dann wird

eben so wenig aus dem Geschäfte , als wenn ei »

Collegium von Cousistorialräthen , Forsträthen , Do -

mäncnrathen und Regierungsrathcn eine Dampfma¬

schine oder eine Hausuhr bauen wollte *)

») Frankreich hat in dieser Mechanik der Geschäfte ganz
ungemeine Talente entwickelt . — Ein gewisser le Rat ,

der früher Steuerdirecror bei uns war , wurde für ei¬

nen der ersten Bureaukraten Frankreichs gehalten .

Cr besaß eine ungemeine Klarheit und Bestimmtheit

im Geschäftsstyl — das , was die Franzosen l '- cr äs
Is 1-eä - clion nennen . Diese Vollkommenheit des

Styls wird bet ihnen besonders dadurch erhalten , daß

alles in Briefform gehl , welches diejenige Form , die

sich dem Gegenstände am innigsten anschmiegt . — Es

ist immer eine Person , die redet , und die zu einer an¬
dern redet , zu der sie in einem bestimmten Verhält »

uisse steht und über einen Gegenstand , der zu ibne »
beiden wieder ein bestimmtes Verhältniß hat . — Diese

Vollkommenheit des Stvls ist aber nur dann zn erhal¬

ten , wenn die ganze Geschäftseinrichtung ans amtli¬

chem Briefwechsel beruht ( corrssponäencs olbsieile ) ,

die unvollkommene Sprache , die in den Acten der

Regierungsbehörden zu finden , die in collegialischer
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Als Agar Fistanzminister in Düsseldorf war ,

da zeigte er einmal ein Tableau , das er sich über

das Stcuerwesen hatte machen lassen , mit der Be¬

merkung : „ man könne nur mit solchen Tableaus

regieren , weil nur diese die Ucbcrsicht gäben . Aus

Form arbeiten , rührt zum Theil daher , daß kein

bestimmtes Verhältniß gegeben , auf das sich alles

bezieht , weil die Abtheilmig einer Regierung nur

eine moralische Person ist — theils daß die Enkwer -

fung dem untern Personal überlasse » bleibt , dem auf

den Acten selber , ein zwei - und dreifach corrigir -

ter Entwurf gegeben ist , wodurch es dann unmög¬

lich » daß eine Regierungsverordnung so recht aus ei¬

nem Stück gegossen würde und dem Leser in erfreu¬

licher Klarheit eine schnelle Ucbersicht über den Ge¬

genstand gebe . I " der Reinschrift erkennt man noch

alle Correcturen und Brüche , welche die Perioden

im Entwürfe des Referenten gehabt und oft kann

man nur durch eine Art Eregese errathen , was ei¬

gentlich gemeint ist .

Hierüber muß man indeß Niemand Vorwürfe

macken , da es nicht so sehr von den Personen her -

rührr , als von der Einrichtung des Geschäftsganges ,

und jeder — den Canzellisten nicht ausgeschlossen —

schreibt viel besser , wenn er allein schreibt , als wen »

er mit Zweien oder Dreien eine Periode gemeinschaft¬

lich erbaut .
Z
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den Acten mache er sich gar nichts , denn was dar .'

in stehe , das wisse man ohnehin — da cs im Ganz
zen immer dasselbe scp . 6es ne sont , ^ us cloo
niois ."

Ich glaube, daß Agar recht hatte ; nur müssen
dann gleich vom Anfänge die Geschäfte so geordnet

seyn , daß sie sich in Tableaus bewegen und daß alle
Pulse ihrer Bewegung norhwendig in den Tableaus
sichtbar werden .

Wenn dieses nicht ist , so lehren auch nachher
die Tableaus so wenig wie die Etats . *)

*) Agar ordnete als ei « Fremder das verworrene Steu -
erwescn des Oberbergiscben — wo die Aemter bis

ioo ,voo Thlr . Sscuerrückstände hatten , in zweien

Jahren besser , als die Düsseldorfer Regierung es in

sechsen vermochte — und die erste Erleichterung ,

die das Oberbergische genossen , verdankte es nicht

seinen Landstauden , noch seiner Regierung , sondern

einem Franzosen .

Die Wahrheit zu sagen , steht Jedem wohl an ,

auch die Verdienste des Fremden zu rühme » .

Nur muß man , wenn man völlig gerecht sep »

will , das noch hinzufügen , daß Agar völlig unum¬

schränkt herrschte , als Freund seines Fürsten , und

daß er nicht genöthigt war wie früher die Regie¬

rung in Düsseldorf , immer bep dem entfernten Mini -
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Vortheile der gleichen Vertheilung .

177 .

Um die Vortheile der gleichen Vertheilung klar

vor Augen zu legen , so ließ der Minister einmal

die Fehler des alten Catastcrs aus 208 Gemeinden

in ein Tableau zusammcnstcllen . Aus diesen , ergab

sich , daß ein Theil der Steuerpflichtigen die Halste

bezahlt , und die andern das Doppelte von dem , was

sic zu bezahlen hatten .

Dieses Tableau wurde im fünften Theil äe ,
Oollection eles T,ois gedruckt . *)

sterio in München anzufragen , was die Dinge im

Bergischc » aus einer ungemein großen Ferne sah
und oft sehr undeutlich .

Folgendes sind die mittler » Resultate dieses Ta¬
bleau .

die Höchsten die Niedrigsten .
In 34 Gemeinden bezahlten zig Franks , 6y Franks .

— Z4 andern 400 — 5ü —
- 34 — 2YZ — 18 —
- 34 - 3 ! 0 — 46 -

— 34 — 300 — 43 —
- 3 » — 326 — 46 -

336 Franks , 40 Franks .



Jndeß war dieses Tableau doch nicht ganz so

beweisend , als es auf den ersten Anblick schien .

Man hatte bei der Entwerfung desselben nicht bc «

stimmt : daß die ganz kleincn S tcucrpflich «

tigen sollten ausgeschlossen werden . Je «

mand der 2 Franks Steuer zu bezahlen hat , kaum

leicht um 5 « x . 6 > herauf oder herunterkommen . Es

hätte bestimmt müssen werden , daß die Auswahl¬

unter denen Steuerpflichtigen von mittler Größe

müsse getroffen werden , die zwischen 2 S und So

Franks bezahlten .

Auch unter diesen würden sich Ungleichheiten

gefunden haben , die auf Sn Proccnt und drüber

gehen — wo dann der eine Eigenthümer doppelt so

viel bezahlen muß wie der andere .

Dieselben Ungleichheiten , die zwischen den Eigen «

thümcrn sind , finden zwischen den Gemeinden statt ,

die zu einem und demselben Canton gehören .

In den 32 Gemeinden des Landcancons Bonn ,

von dem ich oben die Statistik anführte , die das

Cataster ausgestellt hat , ging der Unterschied oft

Im neue » Eataster bezahlen sie also gleichförmig

igi Franks . Die Niedrigsten sind also ums Vierfa¬

che heraufgekommen — und die Höchste » um die

Hälfte herunter .
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aufs Doppelte und darüber . Zwei Gemeinden , die

gleich stark waren , standen so ungleich , daß die eine

23 oo Franks bezahlen mußte , wenn die andere nur

920 Franks bezahlte .
Folgendes Tableau gicbt das Nähere hierü¬

ber an
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Der Landcanton Bonn gehörte ehemals zum

Rheim und Moseldcpartcmcnt ( jcht zum Regierungs¬

bezirk Cölln ) und war , wie alle Cantone dieses De¬

partements , gleich von Anfang um ein Drittel in

der Grundsteuer zu hoch gestellt worden .

Seine Statistik habe ich oben bei der Darstel¬

lung der Einrichtung des IHeau Llialitigno ange¬

führt .

178 .

Ich will jetzt noch die Statistik von ein Paar

andern Cantoncn desselben Departements anführcn ,

aus der man sieht , wie die Cantone erstlich im Gan¬

zen zu hoch standen , und wie zweitens einzelne Ge¬

meinden außerdem noch überbürdet waren und 6

x . 6 . mehr bezahlten als andere Gemeinden dessel¬

ben Cantons ; da doch die Grundsteuer in ganz

Frankreich im Mittel nur n bis 12 x . 6 . ist .

Statt dieser 12 x . 6 . bezahlte die Gemeinde Vin¬

ningen 20 x . 6 . und die Gemeinde Lay 4o x . 6 .

Es ist sehr begreiflich , daß der Landmann für

das Catastcr ist , da er in ihm die einzige Hülfe

gegen solche ungeheure Ucberbürdungen findet —

nachdem alle Neclamationen und alle vertröstende

Worte nicht geholfen , die ihnen von oben gegeben

wurden .



Statistik des CantonsNubcnach

( im ehemalige » Rhein - und Mosel - Departement . )

179 -

Im Canton Nubcnach sind » 8 Gemeindeik ,

Diese enthalten 11661 melr . Morgen ,

deren reinen Ertrag die Abschätzung zu 255 , 336 Fr .

angegeben , also den Morgen im Mittel zu 21 Fr .

8g Cent .

Die Anzahl der Häuser war i8c >8 .

Deren Ertrag gab das Cataftcr zu 29 , 794 Fr .

an , also jedes im Durchschnitt zu 16 Franks .

Der ganze steuerbare Ertrag war

also 2k5i3oFr .

Nach den alten Rollen war er 203i 4 i Fr .

Also nach den neuen mehr 8 , g 8 g Fr .

Im Jahr 1812 bezahlte er in der Grundsteuer

( prinvigal ) 38 g 4 g Fr . , also etwas mehr als

oder in Proccntcn i 3 , / .

Nach der alten Steucrverthcilung bezahlte jede

Gemeinde ^ von dem Contingente , was irriger

Weise als der steuerbare Ertrag derselben war ange¬

sehen worden , und dessen Summe für den ganzen

Canlon 2o3i4i Fr . betrug .

Als das Cataster den neuen steuerbaren Ertrag

für jede Gemeinde entwickelt , dessen Summe 285i3o
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Fr . betrug , so hätten , wenn die Gemeinden richtig
gegen einander gestanden , jede 4 geben müssen , so
wie sie vorher jede § gab .

Allein die Gemeinden hatten ganz irrig gegen
einander gestanden , wie man aus folgender Tafel
sicht .

Das Steucrcontingcnt von 1812 betrug für
den ganzen Canton , wie schon gesagt : 28949 Fr .
Um diese beizubringcn , mußte nach dem alten Catar
stcr jede Gemeinde in folgendem Vcrhältniß bc /
zahlen :
Nübcnach gab 4 Kcssclhcim 2

L 5

Basscnhcim ^ Vallersheim 2

Kerlich 4 Vinningen LL
Keltig ^ Cobcrn I

S

Metternich 4 Vollen r
9

Bnbenheim 4 Bisholdcr ? L
St . Sebastian ^ Gulz r

S

Kalten Engers Lap 2

Trimtz 4 Cappeln 2

Durch das neue Cataster kommen sie nun alle
gleichförmig auf 4 oder auf i 4, 3 Proccnt zu stehen .

Die Hauptculturart des Cantons ist Ackerboden ,
Der Canton ist nach der Messung 11681 metrische
Morgen groß ( ungefähr » 5aoo Magdeburger ) , und
hat in Liesen



7286 Morgen Ackerland .
376 — Wiesen .
284 — Weinberge .

1868 — Schlagholz .
534 — Hochwald .
125 — Daumhöfe .
90 — Gärten .

i 4 o — Weiden .
166 — Heide u . s. w .

Zn jeder Gemeinde waren im Durchschnitt 3
bis 4 Pachtungen bei der Abschätzung verglichen
worden .

Zm ganzen Canton 62 . Diese umfaßten i 3 oo
metr . Morgen , also ^ seiner Fläche .

Zhr Ertrag war 26829 §r -, also ^ vom gan¬
zen Ertrage des Cantons .

Die Grundstücke , die in diesen Pächtcn lagen ,
waren vom Abschätzer zu 3 i 842 Fr . abgcschäht .

Nach dem larik äeLnitik des Präfekten wurde
ihr Ertrag zu 3 1820 Fr . festgesetzt .

In 1 Gemeinde waren gar keine Pächtc .
Z » 2 Gemeinden waren die Pächte und Ab¬

schätzungen gleich .
In i 3 Gemeinden waren die Abschätzungen

höher als die Pachte .
In 2 Gemeinden waren sie niedriger .
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Im Ganzen waren die Abschätzungen um H

höher als die Pachte .

Statistik des Canto n Polch

lm ehemak . Rhein - und Moseldep.

180 .

Es ist nicht immer der Fall , daß die neuen

Abschätzungen den reinen Ertrag höher finden als
die alten Rollen . Es giebt Cantonc , die gleich vom

Anfang an so überbürdet sind , daß ihr reiner Er /

trag niedriger kommt , obschon das neue Catastcr
eine besondere Rolle für die Hauser hat ( proxiietvs

chstis ) , und obschon die Messung jedes Stück fin¬

det , was früher vergessen oder verschwiegen worden .

Zu diesen Cantonen , die in ihrem reinen Er¬

trage zu hoch standen , gehörte auch der Canton

Polch .

Er besteht aus i 5 Gemeinden .

Seine Fläche ist 12608 rnctr . Morgen ( unge¬

fähr 49000 niagd . Morgen ) .

Deren steuerbarer Ertrag fand

das Cataster zu

Also jeder merr . Morg . i 4 Fr . 58 Cent .

Der Canton enthielt 1017 Häu -

179209 Fr .
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ser , deren steuerbaren Ertrag fand

das Catastcr zu 12406 Fr .,

also jedes Haus im Durchschnitt zu
12 Fr .

Der ganze steuerbare Ertrag

des Cantons war also igi 6 i 5 Fr .

Die alten Rollen gaben ihn zu 196160 Fr .

Also zu hoch um 4545 Fr .
Der alte Ertrag und der neue stimmten sehr-

nahe mit einander überein . Doch war diese Ueber ,

einstimmung bloß Zufall , weil die Gemeinden unter

sich so ungleich standen , daß die eine das Doppelte

von dem bezahlte , was die andere bezahlte . Wenn

z . B . Kerpen 1000 Fr . bezahlte , so bezahlte Bru -

kenoch 2000 , und doch waren alle zu ^ des Ertra¬

ges angeschlagen , den ihnen die alten Rollen zu -
wiesen .

Folgende Tafel zeigt , wie fehlerhaft die alten

Rollen den reinen Ertrag in den einzelnen Gemein¬

den angenommen hatten , obschon der Ertrag des

ganzen Cantons fast richtig war .

Die Gemeinde Polch gab §

— — Kerpen ^

— — Linnig ^

— — Ochtendung ^
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Die Gemeinde Trimbs gab
— —

Welling
r's

— —
Mertloch

r6
— — >

Collig
I
8

— —
Drukenach

r?
— —

Einig
L
§

— —
Gappenoch

r
6

— —
Gering

r

— —
Kerig

r
v

— —
Naunheim K

— — Naber

von demjenigen , was das Catastcr als den reinen

Ertrag jeder Gemeinde ausgemittclt hatte .

Der ganze Canton gab 1812 3i86S Fr . an

Steuer , nämlich jn der Hauptsumme ( privcixal ) ,

ohne die Zulagcentimen . Dieses war nahe

Die Hauptculturart des Cantons ist Ackerbau .

Zn seinen 12608 Morgen hat er nach der Messung

8616
Morgen Ackerland

8Z2
- — Wiesen

1L
— Weinberge

» 283
— Waldungen

6 — Baumgärtcn
61 — Garten .



2 i 4 Morgen Sümpfe

928 — Heiden

33 — bebaut ( proprielebLtis ) .
Hierbei waren 3 i 6 Morgen steuerfrei . Näm¬

lich 24 Morg . Domänenwaldungcn , und 2g3 , die
nichts eintrugcn , als Landstraßen , Flüsse u . s. w .
Die alte Nolle gab die Flache zu 9213 Morgen an .
Nach der Messung war ste 12608 —

Also mehr 2895 —

Bei der Abschätzung waren in jeder Gemeinde
2 bis 3 Pächte aufgefunden . Zn allen iL Ge¬
meinden waren 4 r . Diese umfaßten i 543 Morgen ,
also § des Ganzen .

Der Ertrag der Pächte war * 9995 Fr .

Abgcfchäht waren dieselben Län¬
dereien vom Abschätzer zu 24920 Fr .

Nach dem definitiven Tarif des
Präfecten 28698 Fr .

Zn der Gemeinde Ochtcnburg umfaßten 4 Pächte

35 / Morgen , und betrugen 32 / 5 Fr .

Die Abschätzung derselben Grundstücke war
48 SS Fr .

Nach dem Isrik äeülntik des Präfecten betrug
der reine Enrag dieser 35 / Morgen §012 Fr.



Ein Beweis , daß wenn dieser Isrik äoünitik

sich häufig nach den Pachtprciscn richtete , er sich

auch oft nach den Abschätzungen richtete .

Dieses isi nothwcndig , weil der l ' -mik ' ästlui -

tik die mittleren Pachtweise des ganzen Departe¬

ments darstcllcn soll . Er muß also oft höher und

oft niedriger seyn wie die einzelnen Pach¬

tungen , welche verglichen worden .

Im ganzen Cantone waren die Abschätzungen

im Durchschnitt -s höher als die Pächte .

Zm Canton Nübenach waren 4733 Eigcnthümer

und 97988 Artikel ,

also 2i auf den Eigcnthümer .

Zm Canton Polch waren 36 g 4 Eigcnthümer

und 634 1 5 Artikel ,

also 17 auf den Eigcnthümer .

Man sieht hier die große Verthcilung des

Grundcigenthums , die am Rheine Statt findet ,

und wovon man in den alten Provinzen keine Vor¬

stellung hat .

In diesen beiden Cantonen war also eine Flache

von ungefähr g6noo Magdeburger Morgen in

i 6 » 3 o 3 Stücke getheilk , und diese so unter 842 ?



Eigenthümer vertheilt , daß jeder ungefähr 20 Stücke

erhalten . *)

181

Die angeführten Cantonc von Bonn , Ruber

nach und Polch liegen alle drei im chemal . Rhein «
und Moseldepartcment . .

Ich will jetzt einige Cantone aus dem ehcmalir

gen Roerdcpartcment anführen , ans deren Catastrir

rung man sicht , daß hier dieselben Ucbcrbürdungcn

zwischen den einzelnen Gemeinden desselben Cantons

Statt gefunden haben .

*) Oder eigentlich Artikel . Doch ist die Anzahl der

Stücke immer sehr nahe die Anzahl der Artikel , be¬

sonders da , wo der Boden so getheilt ist , weil die

kleinen Stücke selten in zwei Claffen liegen .
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Cataster des ehemaligen Roerdepar¬

tements

C a n t o n Neuß .

Gemeinden .

Resultate .

-r

Frank .

Neuß
Büderich
Vudgen
Glehn
Grefrath

214576

662 >0
86555
79753
43443

Frank .

18266
2277

10261
9977
33g6

Frank . Sr . Ft .

2443 77428
9355
90814947

9172
5i5i

i55i

4 o 6
89S

Grimburghausen
Lerdt
Lolzheim
Korst
Norf

4o866
3446741981
5i638

69000

2617
1282
5124
5a55
863o

2̂
4654
8926
477 b
588i
6719

2037
2643

626
34g

1911

Total 717412 64o84 rr 81702 2iiöo 3562

In dicjem Cantonc war die Grundsteuer

Sic ist jetzt nahe da alle catastrirtcn Cantonc
des Departements in einem gemeinschaftlichenVer¬

bände lagen , und ihr altes Steuereontingcnt unter
sich nach dem neuen Cataster verthciltcn .



Zm folgenden Täfelchen ist der alte Stcueraiu

schlag in Proccnten des reinen Ertrags ausgedrückt ,

und man sicht hier , wie unrichtig die Gemeinden ge¬

gen einander gestanden .
Neuß gab 7 , 1 Proc .
Büderich —

3 , 5 —

Düdgen — n , 9 —

Glehn — 12 , 5 —

Grefrath —
7 , 9 —

Grimlinghausen —
6 , 3 —

Herdt —
3 , 8 —

Holzhcim — 12 , 2 —

Korst — 10 , 1 —
Norf — 14 , 7 —

Mittel schwankten sic um 8 , 9 Proccnt .

Man sicht in der Tabelle , daß 4 Gemeinden
um 3562 Frank heruntergekommen sind . Hingegen
sind 6 Gemeinden um 2118 » Fr . heraufgekommen ,
so daß sich das Steuerconlingent um 17618 Fr .

vermehrt hat .

182 .

Im folgenden Tafelchen sind die Gemeinden
des Cantons Geldern zusammcngestellt , bei denen
man wieder ein Schwanken im Anschläge sicht , das

5 o , 60 , ja bei der Stadt Geldern selber bis auf
Aa



3oo Proccnt geht . — Bei den Städten rührt der

große Unterschied zwischen dem alten und dem neuen

Cataster daher , daß im neuen die Gebäude mit in

die Steucrrolle eiugehcn . welches bei den alten Nol /

len nicht war .

Cataster des ehemaligen Roerdepar -

tementS .

C a » t o n Geldern .

Gemeinden . 3 Z
§ ^
' §

- A I A
§ ^

Resu
^ _ ^

R ^

take .

- ^

Fr .Frank . Frank Frank Fr .

Geldern 58436 2280 6655 4 Z75
Issum 67 t)öu 4454 Ls 7742 3 - 88
Capellen 6 - 538 Ü782 7 ! 22 i34c > —

Kcvelar >06977 1182 .3 -r ? >7877 6o54 —

Rienkerk l (' 3viio 7698 11618 4 120 —

Pandt 60782 4702 7 - 64 - 56 - —

Sevelen c)66 oo 8355 1. I 1024 2669
—

Walbeck 38o24 4862 7 433o — 532

Total 6463 10 49986 7383 -. ?.44o8 53r
- <i>

In diesem Canton schwankten die Gemeinden

von ; bis oder in Proccnten von 4 bis » 3 ,

nämlich t
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Geldern gab 3 , 9 Proccnt .

Zssum 6 , 5 —

Capellen 9 , 2 —

Kevclar 7 , 5 —

Nieukerk 7 , 4 —

Pandt 7 , 3 -

Sevelen 8 , 6 —

Walbek 12 , 8 —

Der ganze Canton gab nur oder 7 , 7

kr stand also viel zu niedrig . Zm Cataste ,- kam er

ungefähr auf Z oder nahe auf Procent , und

et mußte 244 » 8 Frank mehr bezahlen als sonst .

Da er sonst Nur 49966 bezahlte , so war dieses fast

gerade die Halste .

Alle Gemeinden kamen in die Höhe , nur eine

einzige , die Gemeinde Walbek kam um 532 Frank

herunter .

' i83 .

Zm Canton Elsen hingegen , der immer ungtt

mein überbürdet war , kamen alle Gemeinden her /

unter , und der Canton bezahlt nach dem neuen

Kataster ungefähr 24 » ov Fr . weniger als früher .

Aas

I



Cataster des ehemaligen Roerdepar¬
tements .

C a n t o n Elsen .

Gemeinde » .

Steuerbarer

Ertrag.

« Z
8

?

2 ^

^ d '

Res »
^ -v

ß. S

ltatc .

? -

Fr .

>424

3gg3
45yi
i .84g
4704

Frank . Frank . Frank .

7434
io4gb
11467
68iu

>oog4

Fr .

Elten
Bedburtik
Evinghoven
Frimmersdorf
Gatzweiler

6Z280

9215 >
ioo6g3

69800
88637

8358
i4 -t88
i6o58

8669
i42g8

Grevenbroich ()0170 12828 7 10269 255gGusdorff 32 .335 53o8 ^ j 3683 — 1628
Hemmerden 6 ^ 26 ^ 8676 D 76 , 9

— io54Hülchrath 68531 94oq 7806
— i6o4

Wevelinghofen 66274 8 '45g ^ 434 102Ü

Total
727240 106738

IS 82810
—

28928

Das Schwanken der Gemeinden ist in diesem

Cantone geringer als in dem vorigen . Es geht
nur von einem Sechstel bis auf ein Achtel des rei¬

nen Ertrags , oder in Proceuten ausgedrückt , be¬

zahlte
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Elsen i 3 , 6 p . 6 .
Dcdburdik iS , / —
Evinghoven 16 , 0 —

Frümmmersdorf i 4 , 5 —

Gatzweiler 16 , 1 —

Goerenbroich l 4 , 2 —
Gusdorf i 6 , 4 —

Hcmmcrden i 3 , o —

Hulschrath 13, 7 —
Wevelinghoven ^ 2 , 9 —

i84 .

Noch größer wie im Canton Elfen waren dix
Ucbcrbürdungen im Canton Lechenich , welcher bei¬

nahe ein Sechstel seines reinen Ertrags bezahlte,
und der durchs Cataster um 26000 Fr . herunter
kam .

Da er jetzt nur noch 62886 Fr . bezahlt , so
ist dieses fast die Hälfte seines jetzigen Anschlags .
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Catastev des ehemaligen Noerdcpar -
tcmcn es .

Cautou Lechenich .

Gemeinden . Z H
8)

Z --
Resultate

77 ^ 17^2 L-
G Z Z s S Z mchltjminLert .

Lechenich 89427 l4o38 ioi85 - 3853
Erp 63878 1137b 7275 - 4100
Friesheim 38008 9949 6606 - 3343
Gymnich 64g5i 11548 I 7397 - 4i5l
Licblar 54426 91 -̂ 9 6198 - 2961
Lemnicrsum 45874 di 69 7 5224 - 2945
Weilerwist 87817 11718 lOOOl - 1717

Total ^4643L4 ^ / 5956 ^ ^ ^ ^52886 ^ - ^23070

Zn diesem Canton schwanken die einzelnen Ge¬
meinden zwischen ein Viertel und ein Achtel, so daß
die Gemeinde Fliesheim , die jetzt 6606 Fr . bezahlt ,
3343 w - nigcr bezahlt als sonst, also über die Hälfte
ihres jetzigen Anschlags ,

Folgendes Täfelchen zeigt in Procentcn , wie

viel jede Gemeinde von ihrem reinen Ertrage gege¬
ben .

Lechenich gab 15 , 9 p . 6 .
Erp 18 , 8 —

Frieshcim 26 , 2 —
Gvmnich 17 , 7 !—



Lieblar gab 16 , 8 p . O .
Lemmcrsum 17 , 9 —
Weilerwist ^ i 3 , 3 —

i83 .

Die Fehler der alten Verthcilimg sind so irre¬
gulär , befolgen sogar kein Gesetz , daß es völlig
unmöglich ist, sie durch irgend eine allgemeine Maaß -
rcgcl zu verbessern ; die ausgcnommc » : daß man
ein ganz neues Cärgster macht , das auf
seinen eigenen Grundfesten beruht —
das durchaus nach gleichförmigen Vor¬
schriften gemacht wird und in das von
der alten Berthe il ring nicht das Gering¬
ste ausgenommen wird .

Zn den beiden letzten Cantonen sehen wir , daß
die Cantone im Ganzen sehr überbürdet waren und
daß wieder einzelne Gemeinden in demselben Can -
ton mehr überbürdet waren , als andere .

Zch will jetzt ein Paar Beispiele anführen , wo
der Canton im Ganzen sehr überbürdet war , wo
aber die einzelnen Gemeinden fast ganz im Gleich¬
gewicht waren . — Ein Zeichen , daß in der alten
Verthcilung durchaus nichts Festes ist , von dem
man einen Schluß machen könnte : daß eine Art



3 / 6

Fehler , die man in einem Cantone gefun -
den , sich auch nun in ein cm andern fin¬
den würde .

Cataster des ehemaligen Rörddcpar -
t c m c n t s .

Canto » Esck Weiler .

Gemeinden .
Z § H r-

!2/ §

I
§ A

r>»
^ -2

Resultat .
_ _

Ver- Ivcnniu -
mchrt ! dort .

Eschweiler l 3 c, 684 18080 r
8 16908 2172Bardenberg 41233

6192
1 ^
8 4696

-
496Broich 8 o 84 » lo 456 r

9206
- 1260

Büsbach
29004

3636 33 o 3 - 333
Dürwiß

loc »g 64 16627 7 11498
-

2029Greßenich
36077 45 r 9 r

4 , 09
- 4 io

Hoengen 54565
72 ^ 7 V 6214 - io 33

Lammersdorf 3 o 6 g 5 4 i 3 / r
7 3 -196

- 64 l
Langerwehe 17024 2179

r - 24 o
Nothberg

60849 7589 6980
-

65 g
Stollbcrg 465 gi 6378

i 63 o 6 -
1072Wcißweiler 38 / 34 5 ilo

7
44 l 1 - 699

Total 676265 >88 o 5 o r 0
7 7 77016

- 1lo34

In diesem Canton schwanken die einzelnen Ge¬
meinden nur zwischen ein Siebentel und ein Achtel
ihres reinen Ertrags , oder in genauern Zahlen und
in Proeenten wie folgt :
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Eschwciler gab

Bardenbcrg

Broich

Busbach

Dürwiß

Gressenich

Hocnger

Lammersdorf

Langcwehe

Nothberg

Stollbcrg

Weiswcilcr

Das Mittel ist

12 , 8 P . 6 .

12 , 6 —

12 , 8 -
12 , 5 -

13 . 4 —

12 . 5 -
13 . 3 —
13 . 5 —

12 , 8 —

12 . 4 —

13 , 7 —

13 , 2 —

gerade i3 x . 6 .

186 .

Noch genauer standen in der alten Vcrtheilung

die Gemeinden im Canton Düren gegeneinander .

Der ganze Canton bezahlte ein Siebentel seines rei¬

nen Ertrags oder i4 , / p . 6 . , und die einzelnen Ge¬

meinden waren so genau im Gleichgewicht , daß sic

nur höchstens ein halbes Procent mehr oder weni¬

ger bezahlten als der ganze Canton .

Der ganze Canton bezahlte , wie sich im neuen

Catastcr fand , 3oooo Fr . zu viel — allein diese

3oooo Fr . waren fast völlig gleichförmig unter die

Gemeinden vertheilt , wie folgende Tafel zeigt .
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Kataster des ehemaligen Nocrdc -

p a r t c m e n t s .

Cauton Düren .

Gemeinden .

Ä § Ä W

2 elL
« 'S

§ N

L »

§ L

Rk

D

sultate ,

'S ^
2 L

Franks . Sr . Sr . Fr .

Düren 187087 20800
I
7° I 56 o 6 - 5 Ig 4

Arnoldswciler
5835 i 83 g 3 r7 6645 - 1748

Binsfeld 7488 / ll 3 o 3 7 852 g -
2774

Birgel 8634 g ^ s 3 o 3 7° g 834
-

2469
Dirkesdorf 38736 5447 r 4412 - lo 35

Cehtz 76003 10735
8656 -

2079
Merken 67881 9708 7725 -

1988

Merzenich 87855 12994 7 iooo 5 -
2989

Niederzier
45368

6387 ? 6167
- 1220

Noervenich ! 7 gl 32 Il 356 9012
- 2844

Qllishcim 3 l 4 ig 4734 3578
- 1156

Stockheim
6 io 38

8784
i7 6951

- 1833

Pier 73766 10570
i7 84 oi -

2169
Straß 29077 » 128 r7 33 li -

817

Total g 4683 i l 38 i 42 107832
- I

3 o 3 io

In Procentcn ausgcdrückt steuerten also die

einzelnen Gemeinden von ihrem reinen Ertrage in

folgender Weise :

Die Gemeinde Düren gab i5 , 3 x . 6 .

— — Arnoldswcilcr i4 , 4

— — Binsfeld i5 / i



Die Gemeinde Birgel gab l4 , 3 x .6 .

— — Birkesdorf L4, l —

— — Cehtz 14 , l —

— — Merken 14 , 3 —

— — Merzenich 14 , 8 —

— — Niederzicr l4 , i —

— — Noelvenich 14 , 9 —

— — Ollisheim l5 , l —

— — Stockholm li , 4 —

— — Pier l4 , 3 —

— — Straß 14 , 6 —

187 .

Dieselben Ungleichheiten , welche , wie wir eben

gesehen , zwischen den Gemeinden desselben CantonS
Statt fanden — fanden auch zwischen den Cantor

ncn desselben Departements Statt . Im Roerdepar -

tement bezahlte der Canton Geldern ein Dreizehntel

seines reinen Ertrags , und der Canton Elsen ein Sieben¬

tel ; also fast das Doppelte . Der Canron Neust zahlte
ein Eilfcel seines reinen Ertrags , und der Can -

lon Lechenich ein Sechstel , also wieder beinahe das

Doppelte . Die Stadt Cölln bezahlte hingegen nur

ein Vierzehntel ihres reinen Ertrags .
Die Gemeinde Cölln macht einen besonder »

Canton aus , so wie auch die Gemeinde des großen
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Fabrikortcs Vierßcn . Diese bezahlte auch nur ein

Eilftel .

Z » folgender Tabelle sind die acht catastrirte »

Canronc des ehemaligen Roerdepartemcnts zusamr

mcngestellt . Man übersieht hier mit einem Blick

die großen Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten , die

bei der alten Verrheilung Statt fanden .

Cataster des ehemaligen No erd ec

p a r t c m e n t s .

Uebersicht über die von i8oy bis iziz cata -

strirten Cantvns .

Z !7 Resultate .

Cantonc . Z ff « . .

s
E L

Ä § iL- L- S
Franks . Fr . Fr . Sr . Fr ..

Düren i>4683 i >38 i 42 7
7 >0 ^ 832 - 3 o 3 lo

Eschweiler 676262 88020 r8 77016 - 1 ro 34

Cölln 1 >o 5636 82939 >26915 42976 -

Eißn 727 i 4 o , 06738 828 lO - 26928

Lechenich 464383 7 Üq 56 52886 - 28070

Vie ßen 172049 1S722 19694 8872 -

Geldern 6483 , 1 499Ü6 Z' 78882 28878 -

Neuß 717412 64 o 84
r

1 1 81702 17618 -

Total j5458o49l62tH7 >4j62r587j88342j88342



Man sieht aus dieser Tabelle , daß das ehema¬

lige Nocrdepartemert im Allgemeinen richtig stand ,

und daß , wenn das Cataster von Frankreich vollen¬

det war , und der Minister nun jedem Departement

seinen Steucrantheil zuwies , die Steuerquote des

Noerdepartements sich nicht bedeutend vermehren noch
vermindern würde - Diese 8 catastrirtcn Cantons

bezahlten ungefähr ein Neuntel ihres reinen Ertrags

an Steuer , — und da diese so ausgcwahlt worden ,

daß man 4 Cantons , die zu hoch waren , und 4 , die

zu niedrig waren , zuerst catastrirt halte , so ist wahr¬
scheinlich , daß sich die Ungleichheiten unter diesen 8

Cantonen so ziemlich gegen einander gehoben hatten ,

und daß das Departement wirklich im Ganzen ein
Neuntel von seinem reinen Ertrage als Steuer be¬

zahlte .

Diese 8 Cantons machten den fünften Thcil
des ganzen Departements aus .

, 88 .
Daß aber die Grundsteuer in ganz Frankreich

ein Neuntel des reinen Ertrags seyn würde , sobald

das Cacaster vollendet , und sie auf alle Departe¬

ments und Cantons gleichförmig könnte verthcilt

werden , das ging aus der Rede hervor , die dev



Minister einmal über das Catastcr im Gesetzgebung ^

rorps hielt .

Zn dieser sagte er : „ Aus den bis jetzt cata -

stritten Gemeinden gehe hervor , daß die Grund -

stcuer , sobald das Cataster vollendet , nur ein Neun /
tel des reinen Ertrages sepn würde , so wie ihn das

Cataster in allen Departements , Cantons und Ge /
mcindcn entwickele . Er könne mit Bestimmtheit

sagen , daß sie nicht über ein Achtel gehen würde ,

und er hoffe , daß sie vielleicht nur ein Zehntel seyn
würde ; doch ließe sich dieses noch nicht mit Gewiß¬

heit verbürgen .

Auch sicht man aus dieser Tabelle , daß der

Steucrdircctor le Nat sein Departement wohl ge¬

kannt hat , und daß er wußte , wo die Canrons zu

suchen , die am höchsten , und die am niedrigsten be¬

steuert waren .

Sobald diese durch das Cataffer in einen Vcr --

band gelegt wurden , und ihre ganze bisherige Stcu -

erquotc vvn 621S87 Fr . zusammenwarfcn , und nun
aufs Neue unter sich nach dem Caraster vertheilten ,

so hatten sie gleich einen richtigen Anschlag , der auch
würde geblieben sepn , da das Departement zufällig

auf seinem richtigen Neuntel stand .
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18g . ,

Die Stadt Cölln beschwerte sich in ihrer Vor¬

stellung an den König sehr darüber , daß das Ca¬

taster sie um 43ooo Fr . höher bringe ; da sie nach

dem alten Anschläge nur 83ooo Fr . bezahlt hatte .

Sie meinte : „ Es geschähe ihr großes Unrecht ,
daß sie allein in den Steuerverband mit den niedri¬

gen Canrone » getreten — hingegen andere Städte ,

als z . B . Achen das Glück noch hätten , außerhalb
demselben zu seyn .

Allein die Cöllncr bedachten nicht, daß die Hoff¬

nung , für sie ungemein geringe wäre , im Stcueran -

schlage wieder herunter zu kommen ; weil sic nach

dem neuen Catastcr gerade ein Neuntel vom reinen

Ertrage ihres unbeweglichen Eigcnlhums bezahlten ,
und weil das Noerdcpartemcnt ebenfalls ein Neun¬

tel bezahlt , so wie ganz Frankreich .

Sie konnten nur in dem Falle eine Ernicdri ?

gung hoffen , wenn die Grundsätze verlassen würden ,

die in der Gesetzgebung Frankreichs für das Cataster

von Frankreich fcstgcstcllt sind , und nach denen die

Städte aufhörcn , so wie bisher zu den privilegirten

Ständen zu gehören , die keine Grundsteuer von «

dem reinen Ertrage ihrer Hauser bezahlen .

Zn Achen hatte die Messung der Stadt bercits -

angcfangen . War das Cataster von Achen vollendet ,
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so kam der Canton Achen allerdings sehr in die Höhe .

Wenn nun aber zugleich der Stcuerdircctor einen

andern Landcanton aussuchte , der bis jetzt sehr über .'

bürdet war , und schlug diesen zu gleicher Zeit zum

Catastriren vor , so konnte Cölln von dem Hiuzukom /

men Achens wenig Vortheile haben , wenn dieser

Landcanton zu gleicher Zeit in den neuen Steuer .'

verband cintrat .

» 90 -

Die Cantonc Düren , Elsen , Lechenich hatten

Ursache sich zu beschweren , daß man sic zwanzig

Jahre hindurch 23 ooo und Zoooo Frank zu viel hatte

bezahlen lassen .

Wenn diese von einer Parification sprachen , so

mußten die anderen jedem von diesen eine halbe Mil /

lion herausgcben . — Denn nicht allein die Grund¬

steuer , sondern auch alle Zulagcentimcn und alle

Kriegslasten waren nach diesem ungerechten Verhält¬

nisse vcrtheilt worden .

Ich sehe nicht ein , was die andern Cantone

mit Grund hätten antworten wollen , wenn diese

gesagt hatten : „ Unser Cataster ist fertig , und wir

wissen nun , was ein Jeder zu bezahlen hat . Auch

weiß Jeder , was er in den letzten 20 Jahren zu

viel oder zu wenig bezahlt hat . — Wir wollen alle



geschehenen Zahlungen ansehen , als wenn wie sie

bloß ab sch täglich auf eine Steuer von 4 o Jah¬

ren gemacht . — Dasjenige ans einmal hcrauszuge -

ben , was jeder Canton , der zu wenig bezahlt hat ,

in 20 Jahren zurückgeblieben , das geht nicht —
allein Jeder , der die letzten 20 Jahre 2800 » Fr .

zu wenig bezahlt , soll die nächsten 2c , Jahre 28000

Fr . zu viel bezahlen — und so gleicht es sich dann
aus . Diese 28000 Fr . kommen dann dem Canton

zu gut , der die letzten 2 « Jahre für die anderen
die Steuern vorgcschossen . "

Ich sehe nicht ein , was man aus dem Stand¬

punkte des Rechts hierauf antworten wollte .

Wollte ein Canton , der bis jetzt 28000 Fr .

jährlich zu wenig bezahlt , antworten : „ Das gehl
unmöglich , daß wir die nächsten 20 Jahre 28000 Fr .

jährlich bcibringen — wir sind jetzt ohnehin schon in

der Steuer so viel heraufgekommen , wenn wir nun

noch nachzahlen sollten , das hielten wir nicht aus ,

das würde uns ruinircn ; " - so könnten ihnen
die vom Cantone Lechenich und vom Cantone Elsen
antworten :

Versucht cs nur einmal , es geht , — wir ha¬

ben die Erfahrung gemacht — wir haben auch 20

Jahre hindurch 28000 Fr . übcrbezahlt — cs kommt

mir auf den guten Willen an , — und da ihr 20
D b
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2 ahre jährlich 28000 Fr . an eurem Betriebskapital
gespart , — und alle Zinsen zurückgelegt , so seyd
ihr wohl recht dadurch in die Wolle gekommen .

191 .

Solche und ähnliche Reden wurden im vcrwi ,
chcncn Winter in der Kammer der Gemeinden von
Frankreich geführt , wo sich die Ultras und etwa ein
halbes Dutzend Departements der Fortsetzung des
Catasters widcrsehten . — Sie behaupteten : es sey
so wie die Conscription , eine leidige Erfindung , die
von Bonaparte gemacht worden , der stets gesagt :
der letzte Mann und der letzte Thalcr gehöre ihm —»
und da der Usurpator auf St . Helena sey und
nichts mehr zu befehlen habe , so riechen sie , daß
man das Catastcr aufgcbe . Wenn auch ein Depar ,
tcmcnt etwas zu viel bezahle , so habe sich dieses
langst ausgeglichen , indem Zeder beim Ankauf eines
Grundstücks Rücksicht nehme , wie viel Steuer das
Land bezahle , und er gebe dann jedesmal so viel
weniger dafür . Wenn man daher denen , die wohl ,
feil gekauft , nun durchs Catastcr einen Stcucrnach ,
laß verschaffe , so schenke man ihnen etwas , was
sic nicht besessen , weil sie es nicht ge ,
kauft . Dieselbe Ungerechtigkeit begehe man , wenn
man durchs Cataster diejenigen erhöhe , die bis
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jetzt zu wenig bezahlt , denn diese hatten im Ver -

trauen auf die Festigkeit der Steuer und des Staa¬

tes die Güter um so viel höher bezahlt , gerade

weil sie niedrig in der Steuer gestanden . Man

nähme ihnen also offenbar etwas , was sie im Ver¬

trauen auf den Schuh bezahlt , den der Sraat

jedem rechtlich erworbenen Eigcnrhumc angedeihcn

lasse . Denn die Grundsteuer sey doch offenbar eine

Rente , die der Staat von einem Theile ziehe , den

er im Gute habe , und den der Eigenthümer weder

kaufen noch verkaufen könne .

Ig2 .

Hierauf antworteten ihnen die anderen : Daß

dieses ungemein sinnreich gesprochen sey , und doch

zugleich so , daß sie keinen Schaden von diesen klu¬

gen Reden hatten — woher sie ihren Verstand aller¬

dings loben müßten .

Jndeß was das Kaufen der Güter beträfe , wo¬

durch sich diese Ungleichheit im Kaufpreise ausglci -

chen sollte , ( indem Jeder auf den hohen oder nie¬

drigen Steuersatz des Gutes Rücksicht nehme ) —

so sey es . doch allerdings bequem für den Minister ,

auf diese Weise am Cataster vorbcizukommcn , da

nun keine genaue Vertheilung der Grundsteuer noth -

wendig sey , und Jeder einen größeren oder kleineren

Bb 2



Theil in seinem Gute habe , der dem Staate ge-
tzörc , und den er für diesen verwalte , wovon er dem
Staate dann die Rente unter dem Namen der

Grundsteuer bezahlt . Der Minister könnte daher

fuglicher Weife die ganze Steucrverwaltung zur Do /

mäncnvcrwaltung ziehen — denn jeder Steuerpflich¬

tige sep doch im Grunde nur ein Domäncupachtcr ,

und zwar von einem Domän , welches etwa ein
Viertel , ein Achtel , ein Zwölftel oder ein Zwanzigstel

des ganzen Gutes betrage .

Jndcß habe diese allerdings einfache Idee doch

einige Schwierigkeiten . Man könnte fragen :

„ Wenn hat der Staat diese Domäne er¬
worben ? "

Natürlich im Jahr 1791 , als er die jetzige

Steuervcrtheilung ausschrieb .
„ Welches war damals sein Ncchtstitcl , mit dem

er in dem einen Gute das Viertel als Domän er¬

warb , in dem andern das Achtel , in dem dritten

das Zwölftel ? "

Freilich muß man sagen : damals war die un¬

gleiche Verthcilung unrecht — allein bekanntlich wird
aus einem alten Unrecht endlich ein Recht , sobald

es so tief in das Gewebe der bürgerlichen Gesell¬

schaft eingedrungen , daß man es nicht mehr ändern

kann , ohne eine Menge der bestehenden Verhalt -



Nisse zu zerstören und dadurch eine noch größere

Menge wackelig und lose zu machen , woher denn

der Rath in Zürich einst den weisen Beschluß faßte ,

die Kriegsrcchnungcn zu verbrennen statt zu liquu
dircn . *)

») Dieser Beschluß ist wirklich vom Nathe in Zürich ge¬

faßt und ausgeführt worden . Während des letzten

Schweizerkriegcs waren über alle Leistungen , die jeder

Bürger an Einquartierung , Lieferungen , Brandschaz -

zungen u . s. w . getragen , Rechnung geführt ! worden .

Diese Rechnung betrug , wie alle solche Kriegsrechnun¬

gen , eine ungeheure Summe — auch hatte man während

des Kriegs nie gleich gerechnet — und das Ganze war

in einer großen Verwirrung . Nach dem Kriege sollte

die Berechnung geschehen — dieses zögerte durch meh¬

rere Jahre , ehe die große Berechnung mit allen ihren

Belegen gehörig konnte aufgestellt werden . Endlich

wurde sie etwa 16 Jahre nachher fertig . Allein nun

fanden sich erst die Schwierigkeiteu , diese Rechnung

und die daraus fließende Parification in Vollzug zu

setzen . — Viele Bürger waren verarmt , andere weg -

gezogen — noch andere gestorben — wo die Erben ge -

theilt hatten . Die Rechnung wollte gar nicht mehr

auf die Gegenwart passen , und da es sich um große

Summen bandelte und man die Verwirrung berück¬

sichtigte , die in allen Verhältnissen in der Stadt hie¬

durch entstehen würde , so glaubte der Rath , daß der



Dieses zugegeben , so kann auf diese Weise doch

erst im Laufe der Zeit aus Unrecht Recht werden ,

wenn dir Sache so lange bestanden , daß
die alles ändernde und ansgleichcnde

Zeit ihre ganze Wirkung geübt hat .

Wann ist also das Zahr , wo durch Kauf das /

jenigc Grundvermögen der Nation in andere Hände

gegangen ist ? — Erbschaft kommt nicht in Betracht ,

denn ich erbe , was ich finde , und ich kann kein

Domän erben , was der Staat meinem Vater ab /

genommen hat .

Vergleicht man die An / und Abschrcibcbüchev

der Gemeinden , so sieht man , daß da , wo das

Grundeigenkhum sehr klein vcrtheilt ist , und 4

Stücke auf de » metrischen Morgen gehen — ( wo

Schade , den die Stadt hiedurch erleiden würde , grö¬

ßer sei) , als der wäre , wenn die Rechnung nicht in

Vollzug gesetzt würde , und erbeschloß zusammt der

Bürgerschaft , daß sie sie öffentlich verbrennen woll¬

ten — damit die Sache aus der Welt käme , und jeder

sich in seinen Verhältnissen wieder der Gegenwart sicher

anvertrauen dürfe . Und die Rechnung wurde , statt

sie zu liquidiren , öffentlich verbrannt . — Diese Ge¬

schichte bleibt immer ungemein lehrreich als Beweis

der Ltaatsweisheit eines kleinen Volkes .



also die Kaufe am leichtesten und am häufigsten ,

weil dee Boden Scheidemünze geworden ) — der

Boden in 27 Zähren an neue Besitzer übergeht .

Daß aber bei weitem die meisten Besitzvcrändcrun -

gen durch Erbschaft erfolgen , und daß sich diese zu

denen verhalten , die durch Kauf in andere Hände

gehen , wie 12 zu 5 . Man kann also annehmen , daß
in diesen Gemeinden erst in go Jahren das ge¬

lammte Grundcigcnthum durch Kauf in andere

Hände geht .
In den anderen Gemeinden , wo der Boden

in geschlossenen Gütern liegt , sind die Käufe und
Verkäufe viel seltener , und für diese mag das

Sprichwort gelten , daß alle 100 Jahre eine Bauern -

familie auf dem Hofe an - und abzieht .

Von 1791 an gerechnet ist man also noch lange

sucht auf dem Punkte , wo das Grundeigenthum

Lurch Kauf in andere Hände gegangen ; auch noch

nicht , wo die Hälfte durch Kauf in andere Hände

gekommen . Für die Mehrheit des Bodens ist also

die ungleiche Vertheilung immer noch ein Unrecht .
Rechnet man im Durchschnitt go Jahre auf

den Umlauf des Grundeigenthums durch Kauf , so

konnte von 1791 an gerechnet , erst gegen i 836 die

Hälfte des Grundeigcnthums durch Kauf in andere

Hände gekommen seyn — wenn man keine Rück -
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sicht auf das große äopl .-.oemorit Zes s'ortnno »
nimmt , was die Revolution herbeiführte . *)

Wenn die Grundsteuer eine Reute ist , die von einem

Domän bezahlt wird , die der Staat im Gute hat ,

so wird die Aufgabe sehr verwickelt , indem man im »

wer auf folgende Fragen zurückgewvrfen wird :

1) Soll die Grundsteuer immer dieselbe bleiben ? In

diesem Falle verschwindet sie um die Hälfte in ei¬

nem Jahrhundert . In Schlesien ist sie seit 1740

durch dieses Stebcnbleiben auf den alten Geldsätzen ,

bei dem erhöhten Ertrage der Güter und bei der Ab¬

nahme vom Werthe des Geldes , von zz Procenl auf

n Procent herabgesunkcn . — So zeigt Adam Smith »

daß die Geldrenten , welche die Universität Orford für

Grundstücke erhält , die sie vor zoo Jahren abgetreten ,

kaum ^ ihres Werthes mehr sind .

2 ) Sollen Gemeindelasten und Kriegslasten auch nach

dieser Reute , die Grundsteuer heißt , — vertheilt
werden ?

Ist dieses , so muß der am meisten zahlen , der bas

wenigste a » seinem Gute bat . Wenn zwei Höfe gleich

groß sind , und der eine bezahlt ; und der andere

von seinem reinen Ertrage , so zahlt jener das Dreifache

von allen Kriegs - und Gemeindekosten , vbschvn er

nur I vom Gute besitzt und dieser HZ.

z ) Ist der Aolbeil , den der Staat im Gute hat , steuer¬

frei , oder muß er auch so wie der Antheil » den det
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Solche und ähnliche Reden wuedcn in der

Cammer der Gemeinden von Frankreich geführt , als

der alte Finanzminister Gaudin , Herzog von Gaeta ,

aufstand , und die Sache durch folgende Betrachtung

zu einer Entscheidung brachte :

2 Departements hatten durch ihre Dcpartc -

mcntsräthe für die Unterdrückung des Catasrers ge¬

stimmt .

44 hätten für die Fortsetzung des Parccllär -

catastcrs gestimmt , so wie es seit 1809 im Gan¬

ge scy .

58 hätten im Allgemeinen für die Fortsetzung

des Calasters gestimmt .

20 hätten hierüber in der Voraussetzung keine

Stimme abgegeben , weil sie geglaubt , daß es eine

ausgemachte Sache sep .

Bauer hak , zu den Kriegs - und Gemcindelasteo

beitragen ?

Ist dieses , so muß wieder seine Größe ausgemacht

werden , da er anders bezahlt , wenn er ; des Gute -

Ist , al - wenn er nur

Dieses läßt sich aber wieder n »r durch Messung

und Abschätzung des ganzen Gute - finden . Man

kommt also wieder aufs Catastriren .



Seit 180g wären 9887 Gemeinden gemessen ,

und 6121 abgeschaht . Ganz Frankreich habe 29269
Gemeinden , also sei) ein Viertel gemessen und ein

Sechstel abgeschaht ,

In Jahren könne seht das Catastcr vollen /

der werden , und mit einem Aufwande von 9 -t Mil /
lioncn .

Vor 2 Jahren sey ein Instrument erfunden

worden , wodurch die Kosten der Messung um 9
Millionen vermindert würden .

Die Fehler der alten Vcrtheilung sehen so groß ,

daß in derselben Gemeinde der Eine die Halste des

reinen Ertrags zahle und der Andere ein Zehntel

oder ein Zwanzigstel .

Bei den Departements gingen die Ungleichhci /

tcn ebenfalls aufs Doppelte und oft nahe aufs Drei /

fache . In dem einen bezahlte man j des reinen
Ertrags , « nd in dem andern *)

Jede Gemeinde habe im Durchschnitt 33 oc>

Frank zu catastiiren gekostet .

Jährlich werde ^ von her Grundsteuer fürs

Kataster bcigcnommen . Dieses wären 3 H- Centime ,

*) Diese sind gewiß bei den 5 gewesen , die gegen die
Fortsetzung des Carasters gestimmt haben .
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weiche man bei den übrigen Zulagccentimen , die

bis auf 4 o und 5 o gingen , in den Gemeinden gar

nicht bemerke .

Dieses Dreißigstel der Grundsteuer habe sonst

8 Millionen eingetragen . Nach dem jetzigen Um -

fange von Frankreich trage cs noch 5 Mill . 700000

Frank ein .

Das Cataster sey eine Wohlthat , die das Reich

ein Recht habe , von einer legitimen Regierung zu

erwarten . — Dieses Recht sey um so gewisser , da

die catastrirtcn Cantone ihr Cataster nicht aus ei¬

genen Mitteln bestritten hätten , sondern die an¬

deren hatten ihnen dort geholfen , und diese hatten

nun hinwiederum das Recht , zu verlange » , daß ih¬

nen auch jene bchülflich scyen , ihr Cataster fertig

zu machen , oder aber ihr Geld ihnen zurückzugcbcn .

Den » alle lagen in Hinsicht des Catastcrs in einem

gemeinschaftlichen Socictätsvertrage .

Er sey daher der Meinung , daß cs zweckmäßig

sey , das Catastcr so sortzusetzcn , wie man cs seit

1809 begonnen , damit ganz Frankreich der Wohl¬

that der gleichen Stcucrvertheilung theilhaftig werde .

Dieser Vorschlag ging mit einer großen Stim¬

menmehrheit durch , und cs wurde beschlossen , daß

tingcachtet der traurigen Lage , in der sich Frank¬

reich befinde , doch im Jahr 1817 drei Millionen
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auf die Fortsetzung des Catastcrs sollten verwendet

werden .

Das Catastcr wurde also fortgesetzt gegen die

Meinung derer , die da glaubten , daß bas Cataster

von Frankreich so wie das Louvre , zu den Dingen

gehöre , die nie können vollendet werden .

Vergleichung zweier Departements .

Aus den angeführte » Zahlen haben wir gcsc <

hen , wie ungleich in der alten Verthcilung die Ge¬

meinden gegen einander standen , die zu Einem Can -

ton gehörten — und wie ungleich die Cantone gegen

einander standen , die zu demselben Departement ge¬

hörten .

Wir wollen jetzt zwei Departements mit einan¬

der vergleichen , Rhein und Mosel und Roer .

Man war immer der Meinung , daß die Grund¬

steuer im ehemaligen Rhein - und Moseldepartcmcnt

höher scp , als im ehemaligen Nocrdepartement ; und

wahrend dieses ungefähr Z von seinem reinen Er¬

trage gebe , müsse jenes Z von demselben bezahlen .

Daß das Noerdcpartemcnt niedriger stehe ,

rühre daher , — so sagte man — daß im Anfänge ,

als die Franzosen gekommen und die erste Steuer -



verthcilung zwischen diesen Departements gemacht

wurde , die Deputieren des Noerdcpartements sehr

zu rechter Zeit dem Secretär beim Commissar der

Republik , der mit der Vcrtheilung beauftragt war ,

ein Geschenk von 60000 Frank gemacht .

Wenn dieses wahr ist , so haben die Deputirtcn

dem Departement einen großen Vortheil durch diese

Bestechung zugewandt , indem sie dadurch bewirkt

. haben , daß das Departement auf sein richtiges

Neuntel vom reinen Ertrage zu stehen gekommen , —

welches ihm in den 20 Jahren , daß die Franzosen

hier gewesen , wenigstens 12 Millionen erspart hak ,

die es mehr hätte bezahlen müssen , als es bezahlt hat ,

wenn es das Unglück gehabt hätte , so hoch angeschla¬

gen zu werden , wie das Rhein - und Moseldepartc -

mcnt , was um ein Viertel höher stand , als der

mittlere Steuersatz für ganz Frankreich war , — ob¬

schon cs übrigens noch lange nicht zu den Departe¬

ments gehörte , die am meisten überbürdet waren , —

denn cs gab welche , die das Doppelte von dem be¬

zahlten , was ihnen zukam , wie solches der Finanz ,

minister selber gestand .

igS .

In der Statistik der drei Cantone Bonn , Nü -

benach und Polch , die wir oben ansührtc » , fanden



wir Folgendes über den reinen Ertrag und über die

Steuer dieser Cantone :

Steuercrtrag Steuer

Bonn 355598 Frank , und 52297 Frank

Nübcnach 285i 3 o — — 88949 —

Pollich 191615 — — 3 i 865 —

832343 Frank , und 128111 Frank .

Sic bezahlten also DG des reinen Ertrags , oder

in Procentcn ausgedrückt : i 4 , 8 Procent vom rei¬

nen Ertrage . Die 8 Cantone k̂ s Noerdcpartemcnts

bezahlten aber nur vom reinen Ertrage oder
n , 4 Procent desselben .

Wenn der Finanzministcr die Maaßregel aus /

geführt , von der er im Ueoueil redete , und die ca -

tastrirtcn Cantone aller Departements in einen ge¬

meinschaftlichen Stcucrverband gelegt , der das bis¬

herige Contingent beizubringcn und nach dem Cata¬

ster unter sich zu vcrthcilen hatte , so würde dieses

aufs Noerdcpartement nur einen geringen Einfluß

gehabt haben , da dieses nahe richtig stand , allein

auf Rhein und Mosel einen desto größeren , da cs

so viel zu hoch angeschlagen war .

Um beiläufig zu sehen , welchen Einfluß cs ge¬

habt , so wollen wir die 11 Cantone in reinen Er¬

trag zusammenstellcn , und dann die Summe auf



sie vcrtheilen , welche sie bis jetzt an Grundsteuer

aufgebracht haben :

8 Cantons
Reiner Ertrag . Steuer .

im Noerdcp . 5 Mill . 42 8049 Fr . 621287 Fr .
3 Cantons

im Rhein - u .

Moseldepart . —- — 832343 Fr . 123 m Fr »

6
Mill . 290392 Fr . 7446 g 3 Fr ,

Sie wären dann alle auf HI des reinen Er -

trags gekommen , oder auf n , 8 x . 0 . desselben .

196 .

Der Finanzministcr hat mit diesem Zusammen .'

werfe » aller eatasirirten Cantons von allen Depar¬

tements wahrscheinlich warten wollen , bis ein Vier¬

tel des jetzigen Catasicrs fertig sey .

Vielleicht wollte er , sobald toooo Gemeinden

cataftrirt waren , den Plan ausführen , den man

Iüo2 mit den 1800 Gemeinden hatte , und auf

diese lc >ooo nun eine neue Verthcilung für alle

Departements begründen , welche dann durch ein Ge¬

setz bestätigt werden mußte .



Wenn auf dies«.' Weife die größten Ungleichhei¬

ten zwischen den Departements ausgeglichen worden ,

so konnten die einzelnen Camons eines Departe¬

ments in ihrem bisherigen Sceuerverbande bleiben ,

ohne daß sie in Verbindung mit einem benachbarten
Departement traten .

Der Minister scheint gefürchtet zu haben , daß ,

wenn er den Plan ausführke , der im Uooik -il me -

lliocliciuo angegeben worden , ncmlich alle cataftrir -
ten Cantons von ganz Frankreich auf dieselbe Weise

in eine Masse mit einander zu vereinigen , wie jetzt

die catastrirten Cantone jedes einzelnen Departements
eine Masse bilden — daß dann die Abschätzer an¬

sangen würden , die neuen Cantone möglichst nie¬

drig abzuschahen , damit ihr D . partcment möglichst

niedrig zu stehen käme . So lange ste wußten , daß

nur eine bestimmte Summe zu vertheilen war , z . B .

2 Millionen , die den Steuerantheil des Departe¬

ments ausmachtcn , so betrachtete sich jedes Depar¬

tement wie einen für sich bestehenden Staat und

machte für diesen mit Hülfe des Cakasters eine

möglichst richtige Vertheilnng in seinem Innern .

Vielleicht hat auch noch eine zweite Rücksicht

den Minister abgehalrcn , mit der Vertheilnng für

alle Departements schnell fortzuschrciten , obschon er

bereits 6000 Gemeinden fertig Hatte , und es also



in seiner Gewalt war , in jedem Augenblicke die

größten Fehler der Vcrtheilung verschwinden zu mar

chen .

Er dachte vielleicht : Wenn auf diese Weise zwi -

schcn den Departements eine leidlich richtige Ver -

«Heilung gefunden worden , so begnügt man sich am

Ende hiermit und macht das Catastcr nicht fertig .

Denn die Klagen von Departement gegen Depar¬

tement , das sind gerade die wichtigsten , weil sie je¬

desmal bis zum Throne dringen , da die Departe¬

ments in ihrem Dcpartcmentsrathe ein Organ Har¬

ken , das sich jährlich versammelt , und das ihre

Wünsche aussprechen kann , die Cantone hingegen

haben keins . Und bleibt das Cataster unvollendet ,

so haben diejenigen Cantons , die das Glück haben ,

catastrirt zu seyn , zwar eine gleiche Stcuervertheir

lung ; allein alle andere , die jenen geholfen haben

und das Geld mit dazu hergcgcbcn , haben keine .

Solche oder ähnliche Beweggründe muß der

Minister gehabt haben , die ihn abgchalten haben

mir der gleichen Vertheilung zwischen den Departe¬

ments vorzuschreiten . Denn wenn ein Mann , wie

der ehemalige Finanzministcr Gaudin , etwas unter¬

läßt , was so nahe liegt , was so leicht ist ,

und was so wohlthätig ist — dazu müssen

wichtige Gründe vorhanden seyn .
Ce
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Kosten des Catasters .

^ 97 -

Die Summen , die eine QuadeatMeile zu ca -

tastriren kostet , sind sehe verschieden , und obgleich

im klecueil metlio6i -ius alle Ausgaben genau be¬

stimmt sind , so kann man doch , wenn man blos

das keoueil zu Nathe zieht , nicht mit Gewißheit

sagen , was die Quadratmeile im Durchschnitt ge¬

kostet hat . —

Der Finanzminister sagte in der Kammer der

Gemeinde : Frankreich hat 39269 Gemeinden « Von

diesen sind 9887 gemessen und 6 , 21 abgeschätzt .

Zede Gemeinde hat im Durchschnitt 33 oo Fr .

zu cacastrircn gekostet und die mittlere Größe der

Gemeinden ist 1200 metrische Morgen .

Dieses sind runde Zahlen , die aber wahrschein¬

lich so genau sind , als runde Zahlen seyn können ^

da si e a uf einem Du rchsch nittsprcise von

Looo Gemeinden beruhen .

Hiernach hat der metrische Morgen 2 Fr . / 5

Cent , gekostet .

Also die metrische Quadratmcilc von 1000 Mor¬

gen 27500 Franks .

Allein ein Fünftel der Gemeinden war in der

dritten Periode nach Culturmaaßen gemessen , und



der Morgen wurde dann dem Geometer nur mit

75 Centimen und nicht mit 1 Franken bezahlt . —
Nimmt man hierauf Rücksicht , so kommt der metr .

Morgen 2 Fr . 83 Cent , und die metrische Quadr .
Meile 28300 Fr .

Also die deutsche Quadr . Meile ( iS auf einen

Grad ) , welche SSio metr . Morgen enthält , iSSgZ

Fr . oder 38g8 Berliner Thlr .

Also die preußische Q . Meile , welche 22222

Magdeburger Morgen , oder 56 / 3 metr . Morgen

enthält , 4oi6 Berlin . Thlr .

Man wird sich daher nicht bedeutend irren ,

wenn man sagt , daß die Q . Meile zu catastriren

im Durchschnitt 4oi6 Berlin . Thl . kostet , und daß

die 834 Q . Meilen der rhcinisch . westphälischen Mark

3 Millionen 32oooo Berlin . Thl . kosten werden .

Man rechnet , daß die Verfertigung eines Ca ,

tastcrs jedesmal sehr nahe die Grundsteuer von 9

Monaten wcgnimmt . — So kosteten die 39269 Ge ,

nicinde » , jede nach der Angabe des Ministers zu
23oo Fr . gerechnet , i3o Millionen . Die Grund ,

stcuer von Frankreich ist seht 170 Millionen .

So ist die Grundsteuer in der rheinisch , west,

phälischen Mark ungefähr 4 Millionen , und die

Verfertigung des Catasters wird etwas über drei
kommen .

Ce 2
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' 4 ooo Berliner Thalcr ist also der

Durchschnitt / Preis der Quadr . Meile .
Von diesem Durchschnittpreisc weichen aber c i nr

zclne Q . Meilen sehr ab .
Eine Qnadracmeile Heide oder Wald zu catar

ftriren kostet keine 1000 Ti) l .
Eine Quadratmeile Acker , wo der Boden in

großen Gütern liegt , wie in den nördlichen und östr

liehen Provinzen kostet kaum 2000 Thlr .
Da , wo der Boden in kleinen Gütern liegt,

aber übrigens nicht zerstückelt ist , sondern wo alles

beisammen liegt , was zu einem Gute gehört , kostet

die Quadratmeile 3ooo Berl . Thlr .

Liegt der Boden in kleinen Gütern und zugleich
in kleinen Stücken , so daß im Durchschnitt jeder

metrische Morgen in 2 oder 3 Stücke gctheilt ist,

so kostet die Quadratmcile 4 c>oo Thlr .

Ist die Vcrtheilung noch kleiner, so daß 4 und

5 Stück auf den metrischen Morgen gehen , so kor

stet sie 5ooo Thl .

Ist die Ackervertheilung so , daß 6 , 7 , 8 bis

9 Stücke auf den metr . Morgen gehen , wie z . B .
im Weinlande , so kann die Q . Meile 6 bis 7000

Thlr . kosten .
Im Ganzen gilt die Regel : Je bevölkcrr

ter die Gegend , je mehr das Grundeir



4 o 5

genthum gctheilt ist , j -r höher sein Er¬

trag , je höher seine Steuer , je theurer

wird das Cat aster .

Kosten des Catastcrs im ehemaligen
Noerdepartcnien t .

198 .

So wie das Departement sehr nahe Z seines
reinen Ertrags als Steuer gab und also den Mitt¬

lern Steuersatz von Frankreich hatte , so kostete sein
Catastcr auch im Durchschnitt 2 Fr . 86 Cent , der

metrische Morgen , 4 ooo Berl . Thlr . die Quadrat -

meile , so wie dieses der Mittelpunkt des Carasters

pon ganz Frankreich war .

Folgendes Täfelchen giebt die Kosten an , wel¬

che das Cacaster in den Cantons Düren , Lechenich ,

Geldern und Elsen gekostet , so wie die Größe dieser

Eantone und die Anzahl Stücke , in die der Boden

gctheilt ist .

Name »

beS Cantons .

Größe in
metrischen
Morgen .

Unzahl

der Parcellen .

Kostenbetrag

in Franks .

Düren 3 1 7Ü7 IlOÜ 25 99684
Lechenich 17815 540 / 5 538 o 2
Geldern 2ü4c >4 3 oo / 8 5344 g
Elsen 17298

4 o 432
49740

92274
2352 10 2566 / 5



Dividirt man die Kosten mit der Morgenan -

zahl , so findet man , daß der niete . Morgen im

Durchschnitt 2 Fr . 78 Centimen gekostet . — Von

diesen Cantons war aber ein Fünftel der Fläche be¬

reits in der dritten Periode nach Culturmaaßcn ge¬

messen . Diese wurde nun dem Geometer zu 75

Cent , der mecr . Morgen bezahlt . Waren sie ihm ,

so wie die übrigen vier Fünftel , zu einem Fr . be¬

zahlt worden , so wären die Kosten auf 2 Fr . 88

Cent , gekommen .

^ 99 -

Wir finden hier ein wichtiges Datum für

die Kosten - Berechnung des Catasters von Frank¬

reich . So viel ich weiß , hat der Minister nie

etwas darüber bekannt gemacht , wie viel Par -

ccllcn im Durchschnitt auf den metrischen Mor¬

gen gehen , wenn man aus allen Departements

eine Miktclzahl annimmt . Jndcß ist cs wichtig ,

dieses zu wissen , wenn man die Kosten berechnen

will , weil so viele Arbeiten gerade nach Pareellcn

bezahlt wurden .

Ich habe in folgendem Täfelchen alle Preise

zusammengcstcllt , so für den Morgen und für die

Pareelle an die verschiedenen Beamten des Cata -

stcrs bezahlt wurden .
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Für den Morgen wurden also i Fr . 34 Cent ,

bezahlt , und für die Parcelle 48 Cent . Waren in

einem Departement 3 Parccllcn auf den Morgen ,

fo machte dieses i Fr . 44 Cent , und waren 6 Par -

Gegenden wo 6 Parcellen auf den Morgen gingen ,

wie z . B . im Rhein - und Mvscldcpartcment , und

in einzelnen Cantoncn gingen 7 auf den Morgen .



In diesen Cantons waren also in loo Morgen

717 Parccllen .

Im Rocrdcpartement waren in den oben ange¬

führten 4 Cantons in 100 Morgen 254 Parccllen .

Ein Morgen kostete also :

im Rhein - und Moseldcp . 1 Frank 34 Cent ,

und 48 mal 7 , 17 pro Parcclle 3 — ' 44 — ^

' Zn allem 4 Fr . 78 Cent .

Hingegen ein Morgen

im Roerdepartcmcnt kostete 1 Fr . 34 Cent ,

und 48 mal 2 , 54 für die Parccllen i — 22 —

Also in allem 2 Fr . 56 Cent .

Rechnet man hierzu noch 20 Cent , für die

übrigen Kosten des Carasters , die in Gehalten , Du -

rcaukosten und Tagegeldern an den Ingenieur , an

den Direktor und an die Abschaher bezahlt werden ,

und 8 Cent , für den Abzug an den Geometer für

die Messung in Culturmaaßen , so hat man im

Rocrdcpartement 2 Fr . 84 Cint . auf den Morgen ,

und im Rhein - und Moscldeparkement 5 Fr . 6 Cnt .
Im Roerdepartcmcnt kostete demnach die me¬

trische Quadratmcile 27600 Fr .

Und im Rhein - und Moseldepartement kostete
sic 4y8oo Fo .



Wenn also in jenem die preußische Quadrat -

Meile zu 22222 Magdeburg . Morgen 3 goo Derl .

Thlr . kostete , so kostete sie hier 7000 Berl . Thl .

Man steht an diesem Beispiele , wie wichtig ei

ist , die Mittelanzahl der Parccllcn , die in ganz

Frankreich statt findet , zu kennen , wenn man ir¬

gend etwas Zuverlässiges über die Kosten sagen

will , ' die das Cataster von Frankreich gemacht . *)

Vergleicht man die Angabe des Ministers , daß

jede Gemeinde im Durchschnitt 1200 Morgen ent¬

halte und 33 r ,o Fr . gekostet mit den Kosten , welche
das Catastcr im Noerdcpartcment gemacht , so muß

man schließen , daß die mittlere Ackervcrtheilung in

Frankreich so ist , wie im Nocrdepartement , ncmlich

auf ioo metr . Morgen 254 Parcellcn , weil in ganz

Frankreich der Morgen im Durchschnitt 2 Fr . 76
Cent , gekostet, so wie in den angeführten Cantonen ,

Die Mittelzahl der Parcellen von ganz Frankreich

scheint auch unter den Beamten des Catasters nicht

bekannt gewesen zu seyn . Ich habe mit mehrern

hierüber geredet , ohne daß Einer Auskunft darüber

zu geben gewußt batte . ( Lie ist endlich von Seite »

der Regierung im Jahr 18 >8 bekannt gemacht wor¬

den . S . letzten Abschnitt .)



in denen 254 Parccllen auf ivo metr . Morgen

gingen .

Da Feankeeich 89269 Gemeinden , jede zu

1200 mcte . Morgen hat , so ist seine Flache 4 ?

Millionen Morgen , und diese sind in 12a Millio¬

nen Parccllen Lcthcilt .

Hiernach findet nun folgende Vcrrheilnng der

Kosten , bei der im franz . Catastcr angeführten Weise

zu bezahlen . Statt .

4 ? Millionen Morgen

zu i Fr . 34 Cent , macht 63 Mill . Franks ,
120 Mill . Parccllen

zu 48 Cent , macht 58 — >

20 Cent , auf den Morgen

für Gehalte , Burcauko -

sten , Tagegelder und an¬

dere Kosten macht 9 — —

Alle Kosten zusammen betragen i 3 o Mill . Franks ,"

Kosten des Catastcrs im ehemaligen

Rhein - und Moscldepartement .

200 ,

Das Rhein - und Moseldepartcment ist zum

Theil gebirgig . — Zm Gebirge findet aber gervöhnr

lich eine kleinere Ackcrverthcilung Statt wie in dev
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Ebene , wo der Boden mehr in großen Gütern

liegt , da hier die Ackerwirthschaft im Großen weni¬

ger Hindernisse findet als im Gebirge , wo statt
des Pfluges oft nur Spaden und Karst als Acker -

Werkzeuge zu gebrauchen find . — Auch hat das De¬

partement in vielen Gegenden Weinbau , der auch

immer zu einer äußerst kleinen Ackervertheilung

führt .

Wir fanden eben , daß in den drei angeführ¬

ten Cantons : Bonn , Rubcnach und Pollich im

Durchschnitt auf 100 Morgen 717 Parcellen gegan¬

gen — statt daß in den 4 Cantonen des Nocrdc -

partemcnts Düren , Lechenich , Geldern und Elsen

auf l » o Morgen nur 254 Parcellen gingen .

Wenn also hier die preußische Quadratmcile

4ooo Bcrl . Thl . kostete , so mußte sic im Rhein -
und Moseldepartement 7000 Berl . Thl . kosten .

Diese Zahlen weichen so sehr von einander ab , '

daß jeder , der nur eine oberflächliche Kenntniß

vom Cataster hat , auf die Vermuthung kommt ,

daß in dem einen Departement , wo das Cataster

7000 Thl . die Quadratmeile gekostet , eine große
Verschwendung müsse geherrscht haben , da man in
andern Departements die Quadratmcile für 4ooo

Berl . Thl . carastrirt habe .



Und doch ist in beiden dieselbe Oeconomie ge¬

wesen , man hat in bcidcn genau dieselben Arbeiten

gemacht , — man hat dieselben Methoden befolgt

und denselben Tarif im Bezahlen gehabt . — Der

Unterschied rührt bloß von der größeren Vertheilung

des Bodens her — und von der größeren Arbeit ,

die gerade im Verhältniß dieser größeren Verthei¬

lung zunimmt .

Man sicht an diesem Beispiele , zu welchen

Zrrthümcrn man in seinem Urthcile kann verleitet

werden , wenn man von einem so großen Geschäfte

nur eine' oberflächliche Ansicht hat .

Wir wollen hier die Kosten zusammenstellcn ,

welche die fünf Cantonc : Landcanton Bonn , Stadt -

canton Bonn , Coblenz , St . Goar und Bacharach
gemacht haben .

Folgende Tafel giebt eine Uebersicht über die

Größe und Ackcrvcrthcilung von jedem Canton .

Vom Landcanton Bonn , der aus 32 Gemein¬

den besteht , ist nur etwa die Hälfte , nämlich 19

Gemeinden mit 11329 Morgen und 67816 Par -
ccllen in diesem . Täfelchen .

Die andere Hälfte von i 3 Gemeinden war

schon früher liquidier , und dieses Täfelchen wurde

» 817 wegen einer Liquidation aufgestellt , da die



Regierung in diesen Cantoncn alle Rückstände der
Cacasterkostcn bezahlte .

6- § § -s
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Man sicht aus diesem Tafelchen , daß die Ackcr -

vertheilnng in diesen 5 Canronen so klein ist , daß

im Durchschnitt 6 Stücke auf den Morgen gehen .

Hiernach laßt sich nun nach den oben angeführten

Preisen leicht berechnen , was diese Cantonc zu ca -

tastriren gekostet , wenn man statt 20 Cent , für die

Nebenkosten So Cent , rechnet , da mit der größern

Ackerverthcilung auch alle Nebenkosten wachsen , und

wenn sie im Noerdepartemcnt , wo in 100 Morgen

254 Parcellen waren , 20 Cent , betrugen , so wer¬

den sie hier So Cent , betragen haben , da in 100

Morgen 6o4 Parcellen sind .

Die Berechnung steht demnach also : Zn diesen

S Canronen waren :

s . 284 g 5 Morg . zu 1 Fr . 34 macht 38i / 3 Fr .

d . ii634 Morg . die in Stücken la¬

gen , so über 25 Morg . hielten ,

zu 04 Cent , macht 7446 —

v . 24i3 / 2 Parcellen zu 48 Cent . 115 / 48 —

ä . 4 oi 2 g Morg . jeden zu So Cent .

Nebenkosten an Gehalten , Tage¬

geldern u . s. w . 20064 —

Die Gesammtkosten werden also betra¬

gen haben i8i43i Fr .



Daß diese vorläufige Berechnung nicht viel von

der Wirklichkeit abwcicht , zeigt folgende Vergleichung

mit der Kostcnaufstellung , die der Büreauchef der

Stcucrdircction in Coblenz Herr Boulanger über

die Kosten dieser 5 Cantone ausgestellt har .

Die Geometer haben erhallen 96826 Fr .

Der Ingeniene verittostour 37874 —

Die Abschätzer erhielten 6976 —
Der Skeuerdirecror 38833 —

Der Steuerinspektor » 680 —

Der Steucraufschcr 7684 —

Wirkliche Kosten des Catasters der

5 Cantone 187771 Fr .

Diese Kosten sind aus einem Verzeichnisse ge /

nominell , in welchem die Cantone Polch und Nübc -

nach nicht mit begriffen waren , obschon sic in dem¬

selben Departement liegen , da dieses Verzeichniß ,

wie schon oben bemerkt worden , bloß einer Liquida¬

tion wegen ausgestellt wurde . Die Cantone Polch

und Rübcnach blieben daher weg , weil diese schon

früher liquidirt waren , so wie die Hälfte des Land -
eantons Bonn . Diese bestanden aus 2884o Mor¬

gen und 196600 Parketten , und hatten i 44 ooo Ir .

zu catastriren gekostet , so daß die gesammten Kosten

sich im Rhein - und Moseldepart . auf 332000 Fr .



beliefen . Die im Noeedcpaetement beliefen sich auf

44iooo Fe .

Statistik der Kosten des Catastees .

196 .

Nachdem wie gezeigt , daß die Quadeatmeile in

Feankeeich im Duechschnitt 4ooc » Beel . Thalce zu

catasteiecn kostet , so bleibt uns nichts übeig , als

noch die Statistik dicsee Kosten aufzustellen , um

zu zeigen , wie sie durchs ganze Geschäft veecheilt

sind .

Von dee Zweckmäßigkeit dicsee Veecheilung

hangt ein geoßce Theil des Gelingens des Geschäftes

ab . — Da das Geld bei dee jetzig en Ein -

eichtung dee Gesellschaft , wo jedee Be¬

sitz und jedes Bcdüefniß so leicht sich

duechGeld ecpeäsentieen und duech Geld

austauschen läßt , — in allen Geschäften

als tecibendes und wiekendes Agens ce -

sche in t .

Ob abee die Veecheilung des Geldes zweckmä¬

ßig scy , das kann man nue beuetheilen , wenn man

in ' einer wohlgeordneten Statistik den ganzen Geld -

Haushalt des Catastees übersieht .



Ich habe schon oben die Bemerkung gemacht ,
daß die Geldverthcilnng nicht durchaus zweckmäßig
geordnet scy — und daß z . B . zu wenig auf die
Abschätzungen verwendet worden — und bei wei¬
tem nicht in dem Verhältnisse , in dem
dieser Th eil des Geschäfts wichtig ist ,
weil von ihm der größte Thcil der Ge¬
nauigkeit des Catastcrs abhängt . — Auch
wurde gezeigt , daß es keine bedeutende Vermehrung
der Kosten würde gemacht haben , wenn der Finanz -
minister doppelt so viel auf die Abschätzungen ver¬
wendet , weil die Abschätzungen einen so kleinen

Theil des ganzen Geschäftes machen , da die Mes¬
sungen es gerade sind , die die großen Summen
kosten , und immer Dreivicrtcl von allem Gelde wcg -
nehmen , das aufs Cataster verwendet wird .

Zn dem Täfelchen , welches wir dort von den

Kosten aufstclften , so 63 Gemeinden gemacht , fan¬
den wir , daß der Ingenieur veriüosteur

g32 Frank erhalten .
Den Geometern 2710 — —
Dem Abschätzer 283 — —

Dem Steueraufseher 225 — —
Den Anzeigern 44 — —
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Dc » , Inspektor 33 Frank erhalte »
Dem Steucrdirector 5 o 4 — —

Also alle Agenten des Ca ,

lasters 4 / 3 i Fr . in jeder Gemeinde .

Zm ehemaligen Noerdepartcment sind die Ge ,

mcinden größer als in den meisten anderen Dcpar ,

parremcnts von Frankreich , woher sie dann auch im

Durchschnitt viel mehr als 33 oo Fr . gekostet , welche

Summe der Minister als Durchschnittspreis ange ,
geben .

In obigen Angaben waren die Gehalte , die

der Steucrdircctor und der Ingenieur verilicateur

bezogen , nicht mit einbegriffen .

Zn folgendem Täfelchen sind die Gcsammtkostcn

des Carastcrs angegeben , die im Roerdcpartcmcnt

wahrend der Franzosenzeit darauf verwendet worden ,

und man übersieht die Vcrthcilung des Geldes im

Innern des Catastcrs mit einem Blicke .

Frank .

Für den Ingenieur verikesteur 76084

Demselben an fixem Gehalt

während 6 Jahren 21000

Für die Geometer 262037

Für die Abschaher 19662

Für die Steueraufseher 16476
Dd 2
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Frank

Für die Anzeiger 2 g 4 r
Für den Iuspector 2 g 3 o

Für den Steuerdircctor 33417

Demselben für Bürcaukosten ,
für sein Specialbüreau des
Catastcrs i 5 ooo

An Druckkostcn 2680

Für den Buchbinder i 56

Gcsammtbetrag aller Kosten 441272

Vcrthcilt man diese Kosten auf 89 Gemeinden ,

so erhält man folgende Zahlen , die zwar nicht ganz
genau sind , da in allen Gemeinden das Cataftcr
noch nicht vollendet war , allein doch hinlänglich ge¬
nau , um einen richtigen Ucbcrblick über das Ganze

zu geben .

Durchschnittskoften des Catastcrs in je¬
der Gemeinde des Nocrdcpartements .

Frank .

Der Ingenieur veriLesteur erhielt
s ) für Büreauarbciten 855

Ii ) an Gehalt 236
Der Geometer erhielt 2832
Der Abfchätzer 220



Der Stcucraufseher
Frank .

Die Anzeiger 33

Der Inspektor 33

Der Steuerdirector erhielt für Bü .-
reauarbciten 37 .4

für Düreankosten ( Lxum ) 168

An Druckkosten 3o

Der Buchbinder 2

Also jede Gemeinde im Durchschnitt

So wie man diese Tabelle ansieht , so sieht
man , daß die Abschäher bei weitem nicht in dem

Verhältnisse bezahlt worden , in welchem ihr Geschäft
wichtig für die Sicherheit und die Genauigkeit des
ganzen Catasters war .

Da es ungemein wichtig ist , die Geldsratistik
des Catasters genau zu kennen , so will ich als einen
Beitrag dazu folgende statistische Angaben über die
Catastrirungskosten von 4 Cantonen mittheilen , in
welchen alle Ausgaben von einander gesondert sind
und ganz speciell und einzeln angegeben .

Diese Tabelle wird für die sehr nützlich seyn ,
welche sich mit neuen Planen für ein vollkommneres



und wohlfeileres Catastcr beschäftigen . Sic können

nach diesen Angaben nun leicht berechnen , um wie

viclj diese Cantoue wohlfeiler geworden wären ,

wenn sie nach der Weise wären catastrirt worden ,

die sic für die bessere halten .

Cataster des ehemaligen Noe .' rdepar -

te m en tS .

C a n t o n Düren .

Dieser Canton besteht aus i 4 Gemeinden , wo¬

von in der zweiten Periode des Catasters drei nach

Culturmaaßcn wären gemessen worden .

Die Fläche des Cantons beträgt 81757 mctr .

Morgen . Die drei nach Culturmaaßcn bereits frü¬

her gemessenen Gemeinden betragen 7821 metr .

Morgen . Von diesen wurde nun 7b Cent , bezahlt .

Ferner liegen 8674 mctr . Morgen in Stücken ,

die größer als - 5 metr . Morgen sind , und von de¬

nen nur 3o Cent , für den metr . Morgen bezahlt
wirb .

Der Canton enthält ferner 110626 Parccllcn
und 4 i 12 Gebäude .
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Kosten für die Geometer .
Frank .

i 64 « 7 metrische Morgen zu i Fr . macht i 64 e>7

6726 — — — 75 Cent . — 5082

8674 — — — 3o — — 2572

11062s Parccllcn zu 27 Cent . — 29869

Zn Allem 63g3O

Ingenieur .

An Gehalt

3 , 767 metr . Morgen zu 3 o Cent .

110626 zu 7 Cent .

35 oo Fr .

9627 —

7744 —

In Allem 20771

S t c u e r a u f s e h c r .

31767 metr . Morgen zu 4 Cent . 12 7 » Fr .
110626 Parcellcn zu 2 Cent . 2212 —

4 112 Gebäude zu
2 Cent . 82 —

i 4 Gemeinden zu 20 Frank 280 —

In Allem 3844 —

A b sch ä tz c r .

45 o Tage zu 8 Frank macht 36 oo Fr .

Anzeigen für die Abschätz er .

3 go Tage zu i Frank Zgo Fr .
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Der Inspektor .

Für den Canton 100 Fr .
i4 Gemeinden zu 20 Fr . 280 —

In Allem 38c> Fr .

Direktor .

Kosten für sein speciel . Bureau 25o Fr .
444 / 37 Parkcllcn , ( die Gebäulichkeiten mit

einbegriffen ) , zu 12 Cent . 1Z768 Fr .

In Allem 16268 Fr .
Die sämmtlichen Druckkosten betrugen Soo Fr .

Wiederholung aller Kosten .

Die Geometer 53g3o Fr .
Der Ingenieur ( mit Einschluß seines Ge -

Halts ) 20771 Fr .
Die Steueraufseher 3845 —

Die Abschätzer 36oo —

Die Anzeiger 3go —
Dem Inspektor 38 <r —
Dem Steuerdircetor 16268 —

Drucksachen 5oo —

Gcsammtbctrag oller Kosten der Catai
striemig des Cantons Düren 9 ^ 684 Fe .



425

Also der metrische Morgen kostete 3 Frank
i4 Cent .

Cataster des ehemaligen Roerdepar¬
tements .

L a n t on Lechenich .

i3 / .

Der Canton Lechenich besteht ans 7 Gemeinden ^
die alle in der zweiten Periode des (Katasters nach
ganzen Culturmaaßen waren gemessen worden . Die
Flache des Canlons ist 17815 metr . Morgen , und
hat 5 - 075 Parccllen . Ferner 2264 Gebäude , die
in den Anschlag kommen .

Kosten der Geometer .

» 6521 metr . Morgen zu 75 Cent , macht i23gi Fr .
735 die größer als 26 Morgen zu

3o Cent . 220 Fr .

Für 55g die größer als 25 Morgen ,
und bei der ersten Messung schon
als besondere Pareellen gemessen

worden , erhielten nichts .
54075 Pareellen zu 27 » 46oo Fr .

Zn Allem 27211 Fr .
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Der Ingenieur .

An Gehalt 35 oo Fe .

178 , 6 mcte . Morgen zu 3 o Cent . 5344 —

54075 Paecellen zu 7 Cent . 3785 —

Zn Allem 12629 Fe .

S t c u c e a u f s e h e e .

17815 Morgen zu 4 Cent , 713 Fe .

54075 Paecellen zu 2 Cent , 1081 —

2264 Gebäude zu 2 Cent . 45 —

7 Gemeinden jede zu 20 Fe . i 4 c> —

Zn Allem 1979 Fe .

A b s ch ä tz e e .

247 Tage , jeden zu 8 Fe . 1976 Fe .

Anzeigen der Abschätzer .

205 Tage zu 1 Fr . 205 Fe .

Der Inspektor .

Für den Canton 100 Fe .

7 . Gemeinden zu 20 Fe . i 4 o —

Zn Allem 24 o Fe .
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S t c u c v d i r e r t o r .

Für das Bureau des Catastcrs 25oo Fr .

56339 Parcellcn L 12 Cent . 6 ^ 61 —

Zn Allem 9261 Fr .

Drucksachen ^ 3oo Fr .

Wiederholung aller Kosten ,

Den Geometern 27211 Fr .

Dem Ingenieur

Dem Steueraufsehcr
Dem Abschäher

Den Anzeigern

Dem Inspektor
Dem Stcuerdirector

Druckkostcn .

Alle Kosten des Catastcrs im Canton

Lcchemich betrugen 5Z8or Fr .

Also der metrische Morgen kostete 3 Fr . 2 Cent .

Catasier des ehemaligen Noerde¬
part ements .

Canto » Geldern .

12680 —

>979 - -
1976 —

2v5 —

2ÜO -

9260 —

3oo —

199 -

Der Canton Geldern besteht aus acht Gemein¬

den , deren Eine nach Culturmaßen in der zweiten

Periode des Catastcrs war gemessen worden .



Die Fläche des Cantons ist 2§4o4 metr . Mor /
gen . Die nach Culturmaaßen gemessene Gemeinde

enthielt 3a65 mete . Moegen .
55g4 metr . Morgen bildeten Parccllen , deren

jede mehr als sö metr . Morgen Fläche enthielt .
Der Canton besteht aus Zoo ? !', Parcellcn

Grundstücken und 2658 Gebäulichkeiten .

Die Ackervertheilung ist so groß , daß nur i
bis 2 Stück auf den metr , Morgen kommen ,

Kosten der Geometer .

i6745 n >etr . Morgen zu i Fr . i6 ? 45 Fr
Zo65 Morg . zu ? 5 Cent . 2298 —
Z5g4 Morg . 3o Cent . 1678 —

Z0078 Parccllen 2 ? Cent . 8121
Zn Allem 28842 Fe .'

Der Ingenieur . '

Am Gehalt 35oo Fr .

254o4 metr . Morgen zu 3o Cent . 7621 —
30078 Parccllen zu 7 Cent . 2105 —

In Allem 1Z226 —

Der P t c u e r a u f s e h c r .

254o4 Morgen zu 4 Cent . 1016 Fr .
30078 Parccllen 2 Cent . ^ 602 —



2658 Gebäulichkeiten zu 2 Cent .
8 Gemeinden zu 20 Fe .

53 Fr .
160 —

In Allem i83r Fr .

Der A b s ch ä tz e e .

Zoo Tage zu 8 Fe . 24oo Fe .

Die Anzeiger .

210 Tage zu 1 Fe . 210 Fe .

Dev Znspector .

Für den Cancon ioo Fr .
L Gemeinden zu 20 Fe . 160 —

Zn Allem 260 Fe .

Der Steueedirectoe .

Kosten für das Spccialbueeau 25oo Fe .

327Z6 Paecellcn ( mit den Gebäuden ) 3928 —

Zn Allem 6428 Fe .
Deuckkosten Zoo Fe .

Wiederholung aller Kosten .

Den Geometern 28842 Fe .
Dem Zngenieue 18226 —



Dem Stcucraufschcr r83i —

Dem Abschätzer 24 » » — -

Den Anzeigern 210 —

Dem Inspektor 260 —

Dem Steuerdircctor 6428 —

Druckkosten Kosten 3oo —

lle Kosten des Catastcrs vom Cantone

Geldern betragen 534g7 Fr .

Also der metrische Morgen 2 Fr . 11 Cent .

Ca taster des ehemaligen Rocrdc «
parteINents .

Ca n ton Elsen .

20 » .

Dieser Canton besteht aus 10 Gemeinden von

welchen 2 nach Culturmaaßcn in dce zweiten Pc «

riodc des Catasters gemessen worden .

Er hat eine Flache von 17298 metr . Morgen .

Die beiden nach Maaßen gemessenen Gemein «

den enthalten 3g43 Morg . -

271g Morg . bilden Parccllen , deren jede mehr ,

als 25 Morgen enthält und daher nur zu 3 » Cent ,

bezahl werden .

Der Canton besteht aus 4 » 432 Parcellcn Grund¬

stücken und 365g Parcellcn Gebäulichkeiten .
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Kosten der Geometer .

io6Z6 metr . Morgen zu 1 Fr . io636 Fr .
Z943 zu 76 Cent . 2967 —
2719 zu 3o Cent . 816 —

4o432 Pareellen 10916 —

In Allem 25325 Fr .

Der Ingenicul r.

An Gehalt 35oo Fr .
17298 metr . Morgen zu 3o Cent . 5189 —
4o432 Parcellen zu 7 Cent . 2880 —

Zn Allem 11519 Fr .

Der Steuer aufschcr .

17298 metr . Morg . zu 4 Cent . 692 Fr .
4o43r Parcellen zu 2 Cent . 809 —

3659 Gebäude zu 2 Cent . 73 —
10 Gemeinden zu 20 Fr . 200 —

Zn Allem 1774 Fr .

Die Abschätzer .

Zoo Tage zu 8 Fr . 2400 Fr .

Die Anzeiger .

280 Tage zu r Fr . 280 Fr .



432

Der I n sp c c t 0 1r .

Für den Canton 100 Fr .
Für 10 Gemeinden zu 20 Fr . 200 —

In Allem 3 oo Fr .

Der S t eu e r d i r cc t 0 r .

Für das Bureau des Catasters
44091 Parcellen ( mit Einschluß der

2S00 Fr .

Häuser ) zu 12 Cent . 5291 —

Zn Allem 7791 Fr .
Für die Druckkostc » 3 oo Fr .

Wiederholung aller Kosten .
Den Geometern 2 Z 32 Z Fr .

Dem Ingenieur nSi9 —
Dem Steueraufseher 1774 —
Dem Abschätzer 24 oo -

Den Anzeigern 280 —

Dem Inspektor 3 c>o —

Dem Steucrdirector 7797

Druckkosten 35 o —

Me Kosten des Catastcrs vom Canton
Elsen betragen 49739 Fr .

Also der mctr . Moeg . 2 §e . 82 'Cent .



Man sieht aus tieft ,i Rechnungen , wie sehr

die Kosten des Catastrirens nach dee Verschiedenheit

der Cantons , in demselben Departement verschieden
waren .

Zm Canton Düren kostete rin

mcrr . Morgen

Zm Canton Lechenich

Im Canton Geldern

Im Canton Elsen

3 Fr . i 4 Ct .

3 — 2 —

2 - II -

2 — 82 —

Der Mittelpreis war in

allen Cantons 2 Fr . 76 Ct .

Diese vier Cantons enthalten 92274 metrische

Morgen . Von diesen waren 3 o 25 ä in Masse ge /

messen , welche also nur zu 75 Ct . bezahlt wurden ,

wodurch die Kosten um 7 Z 64 Fr . vermindert wur -

den . Diese kommen in der Kostenrechnung der drit¬

ten Periode des Catasters zu Gute . Wäre in den

4 Cantoncn nichts in Masse gemessen gewesen , so

hätte der Morgen 8 Cent , mehr gekostet und wäre
auf 2 Fr . 84 Cr . gekommen .

Die metr . Quadratmeile hätte dann 284oo Fr .

gekostet , und die preußische zu 22222 Magd . Mg .

Ware auf 4028 Berlin . Thi . zu stehen gekommen .
Ec



Zch will jetzt die Kostenrechnung von fünf an .'

deen Cantons aus dem ehemaligen Rhein .- und Mo -

seldcpartement aufstellcn , damit man sieht , wie sich

dce ganze Gcldhaushalt des Catasiees gleich anders

stellt , sobald man in eine Gegend kommt , wo eine

andere Culturart und eine andere Ackervcrthcilnng

ist . — Dieses wird besonders lehrreich für die sepn ,

die aus den östlichen Provinzen an den Rhein kom¬

men , und nun die hiesigen Einrichtungen mit dem

Maaßstabe messen , den sic von der Spree und von

der Oder mitgebracht haben .

Kosten des Catasters des ehemaligen
Rhein .- und Moseldepartcments .

Landcantvn Bon » .

Der Landcantvn Bonn besteht aus 3 s Ge¬

meinden . Von diesen waren früher schon i 4 gemes¬

sen und liquidier . Von den übrigen 18 Gemeinden

waren n , welche 5 .̂ 72 Morgen betrugen , schon in

Masse in der zweiten Periode des Catasters gemes¬

sen worden ; 9 hingegen , welche 2261 Morgen be¬

trugen , waren noch gar nicht gemessen . Von diesen

18 Gemeinden werden hier die Catastrirungskostcn

ausgestellt :



3 v 28 Fr .
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Der Geometer erhielt .

ü . Für 3028 Morgen zu i Fr .

b . Für 25r55 Parcellcn zu 26

Cent .

v . Für 2233 Morg . zu 3o Ct .

ä . — 8 Parcellen zu 25 Ct .

Für Gemeinden , so schon in

Masse gemessen :

« . Für 598g Morg . zu 75 Ct .

k. Für 42651 Parcellcn zu 25 Ct .

ß . Die Anzeiger zu 2 Ct . auf

die Parcelle

Im Ganzen erhielt der Geometer

Der Jngenieurverificat

erhielt :

0 . Fixen Gehalt

I>. In den Gemeinden , wo die

3 Copieen nicht zu Paris ge ,

macht worden , für io8434

Morgen zu 3o Ct .

o . Für 62449 Parc . zu 7 Ct .

6289 —
670 —

4492 —

10663 —

1274 —

264i8 —

ur

3ooc> Fr .

8260 —

4371 —
Ee 2



6 . Für 4 g 5 Morg . ( wo die 3
Copicen in Paris gemacht wor¬
den ) ä 2Z Ct .

e . Für 536 / Parc . zu 7 Ct .
124 Fr .
376 —

In allem 11121 Fr .

Die Abschätzung kostete :

1 . An die Abschätzer m 4 Fr .
2 . An die Anzeiger a 56 —
3 . An Druckkostcn 216 —

In allem i 486 Fr .

Die Verfertigung der Mittlerrollen
kostete :

i . Der Direktor erhielt
an Dureaukosten 3 noo Fr .

Für 69664 Parc . » 12 Ct . 836 » —

In allem Ii 36 o Fr .

2 . Der Inspektor erhielt 44 » Fr .

3 . Der Steueraufsehcr erhielt :

Für 19 Gemeinden zu 20 Fr . 38 » —

— 8296 Morg . zu 4 Ct . 332 —

— 696L4 Parc . zu 2 — i 3 g 3 —

Zn allem 2i » 5 Fr .
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Wiederholung aller Kosten .
Die Geometer 26418 Fr .
Der Ingenieur 11121 —
Die Abschätzer m 4 —
Die Anzeiger i 56 —
Die Druckkostcn 216 —
Der Stcuerdirector n 36 g -—
Der Steuerinspector 44 c> —

Der Stcueraufseher 2 ic >5 —

Gesammtc Kosten des Cantons 52 g 3 o Fr .

207 . .

Cataster des Rhein / und Mosclde /
p a r t e m e n t s ,

Etadtcanton Bonn .

Da dieser blos aus der Stadt besteht, und die
Städte immer in Verhältnis; ihres hohen Ertrags
wenig zu catastrircn kosten , so ist cs nicht auffal /
lcnd , daß dieser nur etwas über 7000 Fr . gekostet,
während der Landcanton beinahe 53 ooo Fr . gcko /
stet .



Der Geometer erhielt :

a . für i 58 o Morgen zu 1 Fr . i58c > Fr .

b . — 9260 Parcellen zu 25 Ct . 23i5 —

v . — die Anzeiger i38 — -

In allem 4u33 Fr .

Der Jngcnieurverificateur erhielt :

s . Für i58o Morg . zu 3o Ct . 4 / 4 Fr .

d . — 9260 Parc . zu 7 Ct . 648 —

In allem 1122 Fr .

Die Abschätzung kostete :

1 . An die Abschätzer 46 Tage

zu 8 Fr . 368 Fr .

2 . An die Anzeiger 56j Tag zu

2z Fr . * i4i —

Zn allem 609 Fr .

Die Verfertigung der Muttcrrol ,
len kostete :

1 . Der Stcucrdirector erhielt

für 10692 Pare . zu ir Ct . 1271 Fr .



2 . Der Stcuerinfpcctor

für dcn Canlon

für die Gemeinde

io » Fr .

20 —

In allem i2o Fr .

3 . Der Steucraufscher erhielt

für die Gemeinde 20 Fr .

für i 3 o 8 Morgen zu 4 Ct . 52 —

für 10692 Parc . zu 2 — 212 —

In allem 284 Fr .

Wiederholung aller Kosten .

Die Geometer erhielten 4 o 33 Fr .

Der Ingenieur 1122 —

Die Abschätzung kostete S09 —

Der Srcuerdirector 1271 —

Der Steuerinspektor 120

Der Steucraufscher 284 —

In allem 733g Fr .

Der Gehalt für den Ingenieur und die Bu¬

reaukosten für den Direcicur sind in der Rechnung

eines andern Cantvns begriffen , der zugleich cata -

stritt wurde .
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208 .

Cataster des Rheim und Mosclde -

p a e l e m e n t s .

Canto » Coblenz .

Der Canto » Coblenz besteht aus den drei Ger
mcindcn : Coblenz , Moselweis und Neucndorf . Diese
waren schon in der zweiten Periode des Catasters in
Masse gemessen , und kommen daher beim Parcel -
läircataster nur mit 76 Cent , für den Morgen in
Rechnung .

Der Geometer erhielt :

a . für 1 / 43 Morg . zu / S Ct . , i3o8 Fr .
d . für 10818 Parc . zu 25 — 2706 —
c . für die Anzeiger i65 —

Zn allem 4178 Fr .

Der Zngcnicurvcrificatcur erhielt :

a . für 3436 Morg . zu 3o Ct . io3i Fr .

d . für 10825 Parc . zu 7 — 767 —

Zn allem 1788 Fr .



Die Kosten der Abschätzung be¬

trugen :

1 . Der Abschäher 67 Tage zu 8 Fr . 636 Fr .

2 . Die Anzeiger 110 — 287 —

In allem 778 Fr .

Die Kosten der Verfertigung der

Mutter rollen betrugen :

i . An den Direktor

für 12161 Parc . zu 12 Ct . i 45 g Fr .

2 . An den Steuerinspektor

1 Canton zu 100 Fr .

3 Gemeinden zu 60 —

In allem 160 Fr .

3 . An den Steueraufseher

s . 3 Gemeinden zu 60 Fr .

b . 3 o 5 g Morg ., zu 4 Ct . 12Z '

c . 12161 Parc . zu 2 Ct .
243

In allem 426 Fr .

Wiederholung der Kosten .

4178 Fr .

1788 —

773 —

Die Geometer erhielten

Der Ingenieur

Die Abschätzung kostete



442

Der Steuerdirector

Der Steucrinspector

Der Steucraufschcr

i45g Fr .
160 —

426 —

Summe aller Kosten 8 / 8 » Fr .

Hierbei ist der Gehalt für den Ingenieur und

die Vureaukosten für den Direktor nicht mit ange¬

geben , weil ste bereits einen andern Canton , der zu¬

gleich cacastrirt wurde , zur Last geschrieben waren .

Der Canton Coblcnz kostet nur 8 / 84 Fr . , der Land -

canton Bonn Ü2 g 3 o . Wenn also ei » Stadt - und

ein Landcanton zu gleicher Zeit catastrirt werden ,

fo kommen auf jenen von den 65oo Fr . Gehalt

und Burcaukostcn nur etwa ein Sechstel oder 1100
Franks .

Man ficht zugleich an diesem Beispiele , daß

cs vortheilhaft ist , beim Catastrircn nicht bei den

Cantonen anzufangcn , die viel Waldungen und Hei¬

den haben und wo auf der Quadratmcilc nur we¬

nig Parcellen sind , sondern gleich mit denen , wo

die größte Bevölkerung und die größte Vcrtheilung

des Bodens Statt findet , weil hier das Catastcr , nach

Quadi atmeilen gerechnet , allerdings am theuersten

ist , allein nach dem größer » reinen Ertrage gerech¬

net , die diese Gegenden in Gclde geben , immer

am wohlfeilsten .



So kostet das Catastet ' vom Canton Coblcnz
3 ? 84 Fe . Rechnet man noch 1100 Fe . hinzu , die

auf seinen Antheil am Gehalt und an Bureau -

kosten gekommen , so kommt cs an 9820 Fe .

Der ecine steuerbare Eeteag des Cantons be¬

trägt abce , so wie ihn das Catastee ausgestellt hat ,

280116 Fe .

Hingegen kostet das Catastee des Landcantons

St . Goae 5 i 884 Fe . und dee steuerbare Eeteag ist

i 6 o 4 o 4 Fe . — Bei jenem hat also das Catastee

nue ein Deeißigstcl gekostet , bei diesem ein Drittel .

Bei der gegenwärtigen Einrichtung dee Gesell¬

schaft giebt cs abce keine höheec Benutzungsaet des

Bodens , als zu Gärten und Hausplätzen . Man

muß daher im Catastee immer mit den Städten

rnrd starkbevölkerten Gegenden anfangen , da in diesen

auch der größte Theil des Capitals zu finden , das

in den Gebäuden angelegt worden .

Cataster des Rhein - und Mo selbc -

partcments .

Canton St . Goar .

Der Canton besteht aus 22 Gemeinden , welche

9976 Morgen betragen und 67H60 Parecllen ha¬

ben .
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Die Geometer erhielten :

s . Für 6852 Morg . a I Fr . 6852 Fr .

6 . — 67624 Parc - zu 26 Ct . 16906 —

0 . — 3 , 24 Morg . zu 3o — gZ / —

6 . — 36 Parcellcn zu 25 — 9 —

« . — für die Anzeiger 1101 —

Zn allem 258o5 Fr .

Der Ingenien r - Vcrificatcur er /

hielt :

-i . An festem Gehalte 3ooo Fr ,

d . Für 9977 Morgen 2998 —

0 . — 67660 Parc . zu 7 Ct . 4736 —

In allem 10729 Fr .

Die Abschätzung kostete :

1 . An den Abschäher 118 Tage

zu 8 Fr . 944 Fr .

2 . An die Anzeiger i3o Tage

zu Fr . 195 —

3 . An Druckkostcn 268 —

In allem 1407 Fr .
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Die Verfertigung der Mutterrol .'
len kostete :

An den Stcucrdircctor

an Burcaukosten 3 ooo Fr .
für 66588 Pare . zu 12 Ct. 8281 —

In allem 11281 Fr .

2 . Der Steuerinspektor erhielt
für i Canton ioo Fe .
für 22 Gemeinden 44o —

In allem 54 o —

3 . Der Stcueraufsehcr erhielt

s . für 22 Gemeinden 220 Fr .
L . 90 , « Morgen zu 4 Ct . 36 o —
« . für 68588 Parc . zu 2 Ct . 1872 —>

In allem 2172 Fr .

Wiederholung aller Unkosten :

Die Geometer erhielten 25805 Fr .
Der Zngenieurverificatcur 10729 —
Die Abschätzung kostete 1407 —
Der Sreuerdirecror erhielt n2Zi —
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Der Steuerinspcctor

Der Steueraufsehcr

54a Fe .

21 / 2 —

Alle Kosten betrugen 5i884 Fr »

209 .

Kataster des Rhein / und Mosel /
departemcnts .

Canton Bacharach .

Der Canton besteht aus 16 Gemeinden , wel/

che in allen 13819 Morgen betragen und in 858 15

Parccllen gcthcilt sind . Von diesen war eine Ge¬

meinde von 779 Morgen in der zweiten Periode

des Catasters in Masse gemessen .

Die Geometer erhielten :

a . Für 8670 Morg . zu 1 Fr . 8670 Fr .

b . — 77761 Parc . zu 26 Ct . 19438
—

v . — 4370 Morg . zu 3o — i3ii —

a .
— 4o Pare . zu 25 Ct .

10 —

v . — 643 Morg . zu 75 Ct . , 483 —

k. — 8021 Parc . zu 26 Ct . 20v5 —

8 - — i3L Morg . zu 3o Ct . 4i —



d . — die Anzeiger 1716 Fl -,

i . — Berichtigung der Grundrcgistcr 1716 —

In allem 353 gc > Fr .

Der Z n g cn ic u rv erifi catcu r erhielt :

-r. Festen Gehalt 3 c>oo Fr .

b . Für >3 o 3 g Morg . zu 3 o Ct . g 3 >2 —

c . — 7779c Parc . zu 7 Ct . 5445 —

ä . — 780 Morg . zu 26 Ct . 195 —

« . — 8024 Parc . zu 7 Ct . 56 > —

Zn allem > 3 > >3 Fr .

Die Abschätzung kostete :

> . Die Abschätzer > 2oo Fr .

2 . — Anzeiger 4 oo —

3 . — Druckkosten 200 -

In allem > 8oo Fr .

Die Verfertigung der Mutter -

rollen kostete :

An den Steuerdirector

an Burcaukosten 3 ooc > Fr .

für 87607 Parc . ic >5 >3 —

In allem >35 >3 Ir .
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2 . An den Steuerinspektor

für » Canton ivo Fr .

für r6 Gemeinden z » 20 Fr . 020 —

Zn allem 42 c, Fr .

3 . An den Stcucraufsehcr

für 16 Gemeinden 3 -ro Fr .

— i 3 n 5 Morg . zu 4 Ct . S24 —

— 87607 Parc . zu 2 Ct . 1762 —

Zn allem 25 ^ 6 Fr .

Wiederholung aller Kosten .

Die Geometer erhielten 3 ö 3 go Fr .

Der Ingenieur i 3 » i 3 —

Die Abschätzung kostete 1800 —

Der Stcuerdirector erhielt i 35 i 3 —

Der Steuerinspektor . 42 v —

Der Steueraufsehcr 2596 —

Alle Unkosten betrugen 66832 Fr .

2l0 .

Zur leichteren Ucbersicht sind alle Zahlen über

die Größe eines jeden Cantons und über die Kosten ,

so er gemacht , in folgender Tabelle zusammengcstellt .
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Man sieht hier , daß während in den vier an /

geführten Lantonen des Rocrdepartcmcnts die Ko / '
stcn des Catasters auf den Morgen nur s Fr . 84



Cent , betrüge !» , sie mit diesen 5 Cantoncn des

Rhcindcpartcmeuts 4 Fr . 68 Cent , betrugen , und
wenn in jenen die Q .uadralmcile an 4ooo Thlr .

kam , so kam sie in diesen an 66oo Thlr .

Allein auch selbst in diesen Canconen sind die

Kosten des Calasters sehr ungleich gewesen .

Im Canton von St . Goar betrugen sic auf

den Morgen doppelt so viel , als im Canton von

Coblenz . Die Ursache ist leicht einzusehen . Die

meisten Kosten nimmt die Vermessung weg . Die

Kosten von dieser sind immer drei Viertel des Gau /

zen . Ist nun in einem Camone eine Heide oder

ein Wald , der in großen Stücken liegt , die mehr

als 25 Morgen betragen , so werden diese nun , mit

3o Cent , den Morgen , bezahlt , ( statt Mit ioo

Cent .) und da nun zugleich wenig Parcellcn in die

Rechnung kommen , so sind die Kosten geringe , ob /

schon die Morgcnzahl sehr groß ist . So ist im

Canton Coblenz ein Wald von 1692 Morgen , der

nur 3 Parcellen bildet . Scheidet man diesen aus ,

so kommt der Morgen statt 2 Fr . 56 Cent , auf

5 Fr . 4 Cent , zu stehen .

Man sieht gerade an der großen Verschieden /

heit in den Preisen , so in den verschiedenen Canto /

nen statt finden , daß die Bezahlungsmeise im stanz .

Carastcr gut geordnet ist , »veil sie sich überall genau



nach der größeren oder geringeren Mühe richtet , so

die Arbeiten erfordern .

211 .

Es ist uns nun noch zn untersuchen übrig , ob

in zwei Departements , die in Hinsicht ihrer Acker -

verthcilung so verschieden sind , wie das Roer - und

das Rhein - und Moseldepartcment — indem im

crsteren 254 Parccllen auf 100 Morgen gehen , und

in letzterem 6 o 4 — ob sich die Kosten des Catastcrs

auch in beiden auf dieselbe Weise zwischen den Agenr

tcn des Catasters vertheilen .

Im Noerdepar¬

tement kosteten

»g Gemeinden .

Im Rhein - un »

Moseldep . koste¬

ten e 1 Gemeind .

Die Geometer 252087 Fr . 95825 Fr .

Der Ingenieur 97240 — 37874 —̂

Die Abschatzcr 22493 — 5975 —

Der Stcucrdircctor 61097 —
38833 —

Der Steuerinspektor 2 g 3 o — 1680 — >

Der Steucraufseher 15475 — 7584 —

441272 Fr . 187771 Fr .* )

*) Diese 13771 Fr . beziehen sich bloS auf die vier
Cantone , Coblenz , Bonn , St . Goar und Bacharach ,

Ff2



Rechnet man nun , wie viel jeder Agent des

Catafters in beiden Departements erhielt , wenn

100000 Fr . aufs Catafter verwendet wurden , f»

findet man Folgendes :

Wenn 100000 Fr . aufs Catafter verwendet

wurden , so erhielten

Im Roerdepar -
tcment .

Im Rbein - und

Moscldepartcl » .

Die Geometer 57116 Fr . 5 io 43 Fr .

Der Ingenieur
22036 — 201 / 4 —-

Die Abschätzcr 5098 —
3 i 83 —

Der Stcuerdirector 11579 — 20685 —

Der Steuerinspector
664 — 8 / 5 —

Der Srcucraufseher 35 o / — 4 o 4 c> —

100000 Fr . 100000 Fr .

Man sieht , daß eine Verschiedenheit zwischen

den Departements statt gefunden , und daß der

und auf iy Gemeinden vom Canton Bonn . Die

übrigen iz Gemeinden des Canton Bonn , und die

Cantoue Riebenaw und Polch Naben noch 144000

Fr . zu calastriren gekostet , und find in obiger Kosten¬

rechnung nicht mit begriffen .



Steuerdirector im Rhein - und Moseldcpartcment

beinahe das Doppelte von dem erhalte » , was der

im Noerdcpartcment erhielt . Die Ursache ist fol¬

gende : der Stcucrdirector wird blos nach Parccllcn

bezahlt und nicht nach Morgen . Zn einem Depar¬

tement , wo die Anzahl der Parecllcn mehr als dop¬

pelt so groß ist , und wo dadurch die Kosten sich über

die Halste vermehren , erhalt von dieser Mehrzahl

der Kosten der Steuerdireetor am meisten , weil

der blos im Verhältnisse der Parccllen bezahlt wird .

Die Geometer , die nach Parccllen und zugleich nach

Morgen bezahlt werden , erhalten zu ihrem Antheile

in loooou Fr . dann eine vcrhalrnißmäßige kleinere

Summe . — Wenn der Steuerdireetor im Rhein -

und Moseldepartement seinen Anthcil von 100000

Fr . empfangen , so waren nur noch 7g3i5 Fr .

übrig , welche sich auf die übrigen Agenten des Ca -

tasters vcrthcilten . Diese erhielten nun geringere

Quoten als im Noerdepartemcnt , wo 884 ^ i Fr .

übrig waren , nachdem der Stcucrdirector seine 1167 -9

erhalten .

Dieses mag genug fepn über den inner « Geld¬

haushalt des Catasters . Zch bin nicht ohne Absicht

hierüber so ausführlich gewesen , weil ich bemerkt ,

daß die , so aus den östlichen Provinzen zu Uns

kommen , der irrigen Meinung sind , daß ihre dor -
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tigc Landmesserordnung auf das Rheinische Catastcr
anwendbae wäre . — Sic ist nue da anwendbar ,
wo der Boden wenig gcthcilt und die Bevölkerung
schwach ist . — Nicht da , wo 8000 Menschen auf
der Quadratmeile wohnen , und wo der Boden so
gethcilt ist , daß auf die Quadratmcile 2600 Parcel-
len kommen .

Ich habe zugleich eine große Menge Zahlen be¬
kannt gemacht , aus denen der innere Geldhaushalt
des Catasters klarer hervorgeht , als aus vielen Wor¬
ten . Zahlen lassen sich nur durch Zahlen widerlegen ,
und ich habe gefunden , daß die Zahlen erst recht
uützlich werden , nicht wenn sie in den Akten und
in der Calculatur liegen , sondern wenn sie gedruckt
werde » und ins Leben kommen , so daß Jedermann
sie bcurtheilcn , widerlegen , oder gebrauchen kann .
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